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JOACHIM MEHLHAUSEN (UNIVERSITÄT
FORSCHUNGSPROGRAMM "EVANGELISCHE KIRCHE NACH 19a5

Vorbemerkung

Dıe Evangelısche rbeıtsgemeınscha BÜr S5PENITCHE Ze1ltge-
SCH1IC hat ach 1Vr VO Kat der ERKD erlassenen "Ordnung
cdıe Aufgabe, ıe Wıssenschaftlıche Erforschung der kKırc  ıchen
eıtgeschichte verfolgen, hre Ergebnısse a2ut >ar machen
und Ur«c 61i dene ternehmungen fordern Sıe bemuht ıch da-
beı Cı e Klarung Wı SSENSCHafteISs Cr rundlagenfragen Sıe 15
estre ı nnerhalh dGer EKD eıtgeschıchtlıche orschungsvorha-
ben KOOTGAINıeren Mıt anderen ınrıchtungen der Zeıtge-
schıchtsforschung aäarbeıitet S61 S1ıe FOTGOrt den 1LUNter-
natıonalen UÜStTausS«C Ger rbeıitsergebnısse SA Fa E  ıchen

ei1ıtgeschıchtsforschung" Ab1 der EKD 1981

Als angjahrıges ıtglıe Adı1eser rbeitsgemeinschaf{it und e127t

SINIGEeTr Zeıt als deren erster OTrSsıtzender iıch V1ıe  ach

Gelegenheı dıe SsSselbs  kKrıtıiısche rage stellen, ob und
welchem Umfang Qı ese omMmM1ısSssıon des es Gr EFKD ıhren ufga-
ben achkomm DZW nachkommen annn ı1ne weıtgehend posıtıve
Antwort ann Ma geben, Zın Ma au dıe zunachst umschrıebenen
Arbeitsauftrage HAA KT ahrend der urnusmaßıgen Tagungen und
Sıtzungen 3G den ıtglıedern der beıtsgemeıinschaft
of ehr erfreulıcher eıse möoglıch Ür e iıntens1ıven ustausc
VO Informatıonen ıe W1lıSsens  aftlıche Erforschung der ırch-
LlLıchen eıtgeschıchte verfolgen”" gıbt ZU Zeıit der
Bundesrepublik SC  an eın zwelties (instıtutionalisiertes)
Gremıum, dem vıel achkompetenz ezug auf dıe EVangde-
1ısche kırchliche eıtgeschıchtsforschung versammelt 15 WLl

dıeser rbeitsgemeinschaft. Auch dıe unterschıedlıchen FOor-
schungsansätze un orschungsınteressen ınd Sınnvoall
un nreıchend nennenden personellen ıe vertreten
obgleıch Ma ıch ıck au l1Ne möglıchst umfassende epra-
sentanz des vorgegebenen Piluralısmus der Oosıtıonen keinem
Fall Schnell zufrıeden geben darf und fuüur standıge Korre  u-
L das el Erganzungen, en bleıben muß Es gehört fer-
N® den Oosıtıven spekten der Arbeit der Komm1ıssıon, daß



es WLMa 3CN auf gewısse Regeln eınıgen konnte,
"Arbeitsergebnisse nutzbar gemacht und GÜ eıgene Unterneh-

Dıe Vollversammlung dermungen" gefordert werden koöonnen.
ım Zusammenwırken M1ıeitsgemeinschaft era und eschlıeß

ıhrem "Standıgen usschuß“" ber eue ublıkatıonen, dıe annn

VO den Miıtarbeiterınnen und Mıtarbeitern der eschä  sstelle
ın Munchen annelore Taun M.A., ertrau Grünzınger M
Akad  erra Dr.Carsten Nıcolalisen und gelegentlıc uch S -

krafte) bıs AA rucklegung redaktıone  _ betreu werden. DIiıe ın

verzüglicher Arucktechnıscher s  u  g ım Verlag Vandenhoeck
A uprec 37 Göttıngen erscheıinenden Buch-Reıhen der vangelı-
Schen Arbeitsgemeinschaft (AK1Z.2A°B:  YGiR) genıeßen der

achwıssenschaft es Ansehen  ’ eiıinzelne an gelten Hereijts
als geradezu klassısche Werke dıeses Zwe1lıges der historıschen
1ssenschaft Druckkostenzuschusse der EKD ermöglıchen ıne
fuür dıe eutıgen Z7Erhalkltnısse auf dem ar wissenschaftlıcher
Buchveröffentiichungen einıgermaßen moderate estaltung der

Verkaufspreise.

D3 @ vangelıische Arbeitsgemeinschaft könnte ım Bereıch der bıs-

lang beschrıebenen ufgabenstellung gew1l och manches Jahr iın
ıhrer AYT3H3eIt ortfahren, oOhne CMn den Vorwurf zuzıehen muS-

en, 671e erfun]])e dıe VO RKat der ERD ın G1le gesetzten TWariLıun-

gen unzulanglıc Oder og überhaupt H3a €& Doch besteht
außerst SEl bstkrıtischen uckfragen, ennn na auf dıe

nachfolgenden Auftragsbeschreıbungen 5i36ekt a) Klärung Wlıssen-
schaftlıcher rundlagenfragen‘, Koordınatıon V zeitge-
schıchtlıchen Forschungsvorhaben und C) Zusammenarbeit mMı
deren inrichtungen der eitgeschichtsforschung SOW1Le ınterna-
tıonaler ustausc Hıer ıst ıne nuüuchterne Bestandsaufnahme

Yınglıch notwend1ıg:

als uchZu a) Sowohl die altere SO . "Kırchenkampfforschung"
dıe tTwa G1 1970 ınsetzende ırchlıche Zeitgeschıchtsfor-
schung en die Frage ach der Methode und dem Fa D ıhrer W1ıssen-

OE E E —— E —— OD

schaftlıchen nternehmungen nı C rundsatzlıc reflektiert
Man SENtljeh mehr Oder mınder ZzZu  1g methodologısche Vorgaben
VO anderen Arbeitszweigen der vielgestaltıgen modernen 1SCO-
riographie un erKor ıch ZUu 7} der eıgenen Arbeitsvorhaben



jeweıls jene achthemen, deren nahere rheilung au Qı esem Ger

jenem Grunde der Ze61t eın Schıenen. Das jedem eınzelnen

Forscher unumstrıtten zustehende ec (TEr freıen wWahl VO FOTY-

schungsmethode und Forschungsgegenstan wurde stillschweigen
au dıe Evangelısche rbeıtsgemeinschaft für ırchlıche Zeıtge-

eı wurde NC eac dafSCN1LC insgesamt übertragen
ı1ne Gruppe N € ach den gleıchen Individualitätsprinzıpıen
arbeıten ann W1lıe der eiınzelne Forscher er das Kl1eine FOLr-

schungs-Team), zuma l ennn ıch bei dıeser Gruppe eınen
Kreıis VOT ersönlichkeıten handelt, der gerade au grundsätzlı-
hen rwagungen heraus nıcht untiter dem esıchtspunkt der OM

geniıtat zusammengesetzt wurde. GewWi sa atmosphärische Stoöorungen
ınnerhalb der Arbeitsgemeınschaft S ersten Anzeıchen

aı Bra daflß ıch der bıslang praktızıerte "Indivıidualı:ıtäats-Piu-
ralısmus" 1m Umgang M3Iıt den “ sSaEe@eNschäftl}ıichen rundlagenfra-
gen" NC werde auf auer durc  alten lassen können. enn 1in

eıner Gruppe zeın esprac ber Methode und 7581 des gemeinsamen
Vorgehen stattgefunden hat und eın KONnsens och NC eınmal
1m Ansatz G1C  ar 1St- < annn jede Eınzelfallentscheidung ınner-

halb dıeser Gruppe ın den unguten Verdac geraten, bloß (
NTl ent38aryrt oder encdenzıe Anteressecgelei:te SS1IN.

gıbt 1sS0O bereıts au gruppendynamiıschem Aspekt heraus gesehen
gute Grunde, daß sıch dıe Evangelısche Arbeitsgemeinschaft ı1ns-

gesamt küuünftıg daruüuber verständıgt er zumındest verstän-

ıgen versucht), welche Arbeıtsvorhaben au welchen Gruüunden und
mıt welchen Me  en vorrangıg earbeıten Gezren. Darüber
hınaus sOollte numstrıtten eın, daß ıne derart gesell-
schaftsrelevante 1ıssenscha W1l d2ıe ırchlıche ZzZeıtge-
schıchtsforschung ” um die Klärung wiıssenschaftlıcher Grundla-

genfragen”" bemüht eın muß, ennn 61€e ıch HAg dem Vorwurf
aussetzen wWıll, ıhr seıen dıe ot ehr brısanten kirchenspezi-
fıschen Yırkungen der eigenen Arbeitsergebnisse vollıg gleıch-
gqult2ıe.

Aus dıesen rwagungen heraus habe ıch gleıch Begınn meıner
äatıgkeit als erster Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaf dazu

aufgerufen und eingeladen, innerhalb unseres Kreıses ıne Diıs-
kussıon ber dıe Methode und dıe ıe der kirchlichen Zeitge-
schichtsforschung begınnen. Als ersten Gesprächsbeitrag Ver-



ÖOffentl.j chte ıch hıerzu Ende 1988 einen kleınen Auftisat>?> An
EvTh „1988,508-521) Seıther ıst GQı e ethodendıskussion e-
merkenswerterwelse uch außerhalb der Evangelıschen Arbeıtsge-
einschaf unter den kirchlichen eitgeschichtsforschern T
Gang geKommen ıne eigene Methoden-Tagung" Ger Arbeıtsgemein-
Schaft 1rd och ım TeEe 1990 stat  ınden ESs ıst ıer N3C
der ÖrFt, ber dıe gegenwartıge Diskussionslage naher berıch-
en; vielleicht annn ach SC der genannten Tagung ıne
ffentliche wWıschenbılanz JgezOoOgen werden.

daiß ıch dAdıe 1r  ıchenUnumgänglıc notwen1g erscheint
eithistoriker, dıe 12 der Evangelıschen rbeıitsgemeinschaft
mıt eınem festen, HE dıe “Ordnung- umschrıebenen Auftrag
versammelt Sind, daruber 1ı1ne Übersıcht verschaffen„ welche

genstaäande ennn ınsgesamt ZU ehandlung anstehen. ıne solche
x  ersıc 18 zunachst gew1l DU ıne einıgermaßen abstrakt
Wiırkende Ansammlung NV(C) Stıchworten und komplexen Themenbe-
schreıbungen. 1Gt ber meınes rachtens notwendı1ıg, daß Ma

ıch dıeser ebenso mühselıgen W1ıe zeıtraubenden ammlungs-Auf-
gabe SEOLTIT ennn ST dann, ennn mı einıger Deutlıchkeit
uüberschaubar 1St, Wa Ta 1E werden "müßte", zTann beı
der Beschrankung der zur Verfügung sStehenden personellen un
fiınanziıellen Mıttel VOFANtNOÖOLEI3& entschıeden werden, Wa VD

rangıg earbeıte werden mufdfs ! Jede Kollegın und jeder Kollege
ın der un der kırc  ıchen eilthıstorıker ırd Fr ıch ın
NSpruc nehmen, daß a DBereıts eınen berblıck ber dıese
hemensammlung habe wWenn Ma dıiıe Kollegınnen und egen dann
ber bıttet, ıne SOlche Übersicht diıe ın der Tat dem
nhaltsverzeichni:is eines Och nıc Buches'geschriebenen
gleicht (K.Nowak) zusammenzustellen, ergeben ıch TO  eme
ber ro  eme: SOWOhlL hiınsıchtlich des Umfangs und der
der Einzeleintragungen al uch ım a C au das zunächst TU =

wendende Ordnungspriınzip ıer Nn2ıCc au Llauter
(berechtigtem!) Zaudern ın der ntaäatıgkeit verharren, habe
ıch ıne erartıge Übersıcht VO nunmehr eineınhalb Jah-
L usammengestellt und ın verschiedenen rbeitskreisen ZU

Dıskussıon Derzeıit 1eg nNnu ıne as dıiıeses
Schemas VOE? 671e ST selbstverständlıch ebenso revısıonsbedürf-

er au dert1g W1lıe ıhre Vorgängerinnen. Der ntschlu



Hand 1legenden edenken einfach G1 nmal M dem Anfang
gınnen', a 0 Ooffen  ıch belcohnt werden. Das angestrebte Ta G
ıst° Fuür den Zeitraum VON 1945 bıs 1955 und annn W TeTr bıs s

dıiıe spaten 60er re hıneın 8611 ıne eıiınıgermaßen 1luckenlose

uflıstung der zeithıstorıschen Themenkreı1ise erste werden,
dıe VO der kiırc  ıchen eıitgeschıchtsforschung nach allgemeiner
Ansıcht earbei:tet werden muüußten. ufgrun dıeser "  ersıc
are annn ım Kreiıis der Arbeitsgemeinschaft darüber beraten

und entscheıden), Wa ach dem Auftrag der "OraAnung-
dieser Komm1ıssıon des der EKD gele1iste werden muß

Zu Koordınatıon von zeıtpgeschıchtlıchen Forschungsvorhaben.
bedarf OTEn  ıch kelıner besonderen ervorhebung und BetLo-

Nund, dafiß C @© T1 2363 WiısSssenschaftlıcher Oorschung eın na

tastbares echtsqgu 3E ıst jedem der kiırc  ıchen Z7e1ı1t-

geschıchte Interessierten unbenommen, welchen Themen er/sıe
ich mıt welchen erkenntnisleitenden Interessen zuwendet.
edeute keine Einschränkung dıeser VO un en unbedıngt
verteıdigenden TeıNel Ger orschung, ennn eın eigens hıerzu
estelltes Gremıum “ AOÖOTa3nNnatıön” VON orschungsvorhaben be-
müht Va Koordiınatıon edeutie unstreit1ıg ımmer uch Auswahl
Zunächst ırd ıch sölche koordinierende emühung allerdıngs
darauf erstrecken, unnötıge oppelarbei1i vermeıden. ann

137 671e ber uch entscheıiden aben, A OÖOTITtatenNn und
warum!) gesetzt werden müussen. dıe vangelısche Arbeitsge-
meinschaft für uchırchlıche eitgeschıchte auftragsgemaß

darf G61€e eren Verteı1i-über fınanzıelle Mıttel verfügen hat,
1ung ın keinem‘Fall dem erdac der zufällıgen oder Ggar W1ı1l1-
kürlıchen Entscheıdung aussetzen. Wıe anders können solche Ent-

sche1idungen durchsıiıchtig und plausıbel werden, als aufgrund elı-
nNne vorauslaufenden kontroversen Dıskurses ber dıe Wichtıgkeit
und Notwendıgkeit eınes estimmten Forschungsvorhabens? Wıe
ers ann eın Konsens gefunden und gemeinsam verantwortet WT -

den, al aufgrund eıner vVo  ngegan  nen Debatte ber den Tı
wärtıgen an der gesamten Disziplın, TN rr Stärken und ihrer
fı zır
Dıe große Zahl VO eröffentlıchungen E n D an  ıchen Zeıtge-
SCNA1LC un en VO gen, daß ım freıen Wissen-
schaftspluralısmus uNserer Tage vıele Aspekte der jüngsten Dro-



estantıschen Kirchengeschichte K eutctscCc  an hne jeden be-

sonderen Ansto[i Aufmerksamkeit und erücksıcht1ıgung fınden

Eınzelne Arbeitsielder (man SN K nNnUu die "Barmen-For-

schung ” Vgl &-  ’  88 werden geradezu ım Übermaß

urchpflügt und eacker Ware A3C eın geradezu sıiınnloses

nterfangen, ennn dıe VO Kat de EKD berufene Komm1ıssıon u

uch och aran gınge, A © ı3r ZUu erfügung gestellten C}

nellen und finanzıellen Mıttel ın dıesem Arbeitsbereıch ei1ınzu-

setzen Das extreme eıspıe Ma enntlıc machen, worauf

wohl ankomm Dıe TMıteELUNg jener rbeitsaufgaben, dıe au

sachlıchen Gruüunden 1Ln Ggar keınem Falil unerledıgt bleiben dur-

fen, er au dıesem oder jenem Grunde bısher Hı aufgegrıf-
fen wurden.

Was Ma untier dem KYaıter3um der ”"sachlıchen Gründe verste-

hen habe, ann vVvOonn keınem einzelnen dekretjert. wohl ber V

en Beteılıgten gemeinsam ım OoOnNnsens ermıtte werden. Dıe

vangelısche rbeitsgemeıinschaft FÜr arCchIi3sChE Zeitgeschıchte
hat ın den langen Jahren, 17 denen ıch ar angehören darf, keı-

ner 18a imperatıve Weisung O ıhrem Auftraggeber er  en, und

e -671e 36 n1ıe uch NNUu ım mındesten aße eranlaßt worden,
Dıese hochst be-stımmten a  ıchen Interessen zuzuarbeıten.

grüßenswerte Tatsache SOI LEte mıt ausdrucklıchem Dank ZU t-

D1ie rTeıheı und Unabhängigkeit dern1ıs werden.
eitsgemeinscha verpflıchtet 671e meınes Erachtens Wlıederum,
ıch bei ıhrer "Koordinierungsarbeit" Ger ekklesıalen onse-

quenzen ıhres T’uns bewußt bleıben Dıe Arbeitsgemeinschaf
hat bıs ZUu heutıgen Tage eputatıon ı1M Kreıse der achkolle-

genschaft und ın der C TAS  ıchen ffentlıchkeit unseres Landes
Man Wilrd uch ın TU aufmerksam ZUuU Kenntnıs nehmen, welche

rbeıtsergebnisse VO ıhr vorgelegt werden. jedem ı1n2elfalıi
mu sS7jıe erklären und interpretieren können, Uum 611e dıeses

besondere rbeitsergebnis angestre un fuüur veröffentlıchungs-
wWürdlg ge  a  en hat Nıchts schlıene M1r für dıe Arbeitsgemein-
schaft fataler seın, als dıe ıhr abgenotigte ber zutref-

en uskun sS1ıe eın Forschungsergebnis publızıer
eıil ilg ıch nıchts eı gedacht hatte!



Koordination edeute Auswahl Auswahl KYr3ıterzjz en VOTaus.

KT3rı an bedurfen der und Beschlußfındung.
und Beschlußfındung ber Setzen eınen einungsbıldungsproze
VOTauUSsSs P FÜr den 5 vangelısche Arbeıtsgemeıliınschaft fr ırch-
SE eitgeschiıchte eınen nahezu ı1 dealen S11 ebenso freıen
wWw1ıe für eın vielfäaltıges Engagemen OÖOffenen inNSst3ELtıoNellen
Rahmen anbıeten ann. O1i1it; d1ıese Chance 1m Interesse der

gemeınsamen ac und zugunsten eıner zeithistorischen "Kläarung
des Selbstbewußtseıins" uUuNSerer esellscha und unSeIrer Kırchen

nutLzen VG1i E1ılert erms 112 4f)

Zu c} Fan "5nternatıonaler HS tansch“ 167 bısher u MIı SLer-

reıch und Danemark ın Gang gekKommen. Diıese Kontakte soöollten

bedıngt WEIteTr ausgebaut werden.

Sınne eıner nuchternen Bestandsaufnahme a{ festzustellen,
daiß 1l1mM Bereıch der Kooperatıon vViıetes verbesserungsbedürftig
EF Dıe ezıehunNgen ZU allgemeınen Zeitgeschichtsforschun
LA  NSEITIEUE fuür eitgeschıchte") ınd ımmer noch eın punktuell.
Dıe Verbındungen ZU katholıschen "Kommissıon TÜr Zeıtge-
schıchte' beruhen NC em auf‘ persönlıchen Kontakten einzel-
Ne ıtglıeder und fühfen Nu selten greıfbaren Ergebnıssen
als Ausnahmen seıiıien erwähnt: dıe unter der reundlıchen egıe
VO Andreas ın 1985 abgehaltene gemeinsame Tagufig ın Hunıgen
und “*Der deutsche atholızısmu desdas Bonner Kolloquıum
un 20 . Jahrhunder 1 der zeitgeschichtlichen orschung  ” beı
dem dıe vangelısche rbeıtsgemeinschaft 1987 VE Martın
TesSscCha vertreten arı

ist und bleıbt bedauern, daß der sehr(alte Plan einer 1N-
terkonfessıonellen eıtctscnr.ı FÜr dıe ırchlıche Zeitge-
schichtsforschung Nn1ıc ınnerhalb der beıden offızıellen ırch-
1lichen Gremıen verwırklıic werden konnte, 1so ım Zusammenwir-
ken der "Kommıssıion für Zeıitgeschıchte BA dıe au Per-
sönlıchkeıiten des polıtıschen, A  ıchen und wissenschaftli-
hen Lebens besteht und dıe ıhren geborenen ıtglıedern den
ekXretLar der Deutschen 1schofskonferenz, den Le1ter des KOM-

mıssariats der deutschen Bıschöfe, den Generalsekretär des Zen-
Tralkomıtees der deutschen Katholıken un den rasıdenten der
Görres-Gesellschaft zahlt) SOwWw1le der Evangelıschen Arbeıtsge-



Dıe VOR GerhÄharadmeiınschaft F1r F CHiı3Cche eıtgeschıchte
ıer als Geschäftsführendem erausgeber OIit Maı 1988 Du  1-
zıerte “"Kiırchlıche eitgeschıchte. HNtiernNatıeonale Halbjahres-
SECHNTYTITE FÜr eologıe und GEeschıichEtSsSWiSSSNsSsChaft” SE eın

begrußenswertes OTUM Für dıe kırchlıche eitgeschıchts-
orschung Aber gerade der Respekt V dem iın seıner Zusammen-

Setzung au Eigen-iniıtlilatıve hervorgegangenen Herausgeberkreis
dıeser eitschrı laßt DE 4N ıhr jenes ublıkatıons-

Gg sehen, das ım Auftrag und mıt der nterstutzung der

beıden großen Kırchen ıe Zusammenarbeit und den ınternatıona-
l1len ustausc der u S  ıchen S3€th1st5ö7r1ker wahrnähme. ES

mussen kunftıg eCeue der Zusammenarbeit gesucht und be-

wobeı ımschrıtten werden, nterschıe en prıvaten
Inı Er atıven darum gehen Ire@, den 1nnNerkırchlichen Pluralıs-
MUu TeaAalıstEcCısCc W1ıe NUu mOoglıch ın dıesen ustausc eınzu-

brıngen

Dıe ewegenden Ereıgni1sse V der Deutschen emokratıschen Repu-
blıık eröÖöffnen uch FÜr dQıe ır chiı3ıche Zeitgeschichtsforschun
Gganz EeUue erspektıven und Öglichkeiten fFür ıne ıntensıve

operatiıion. Dıe ısherıge Zusammenarbeit MT der

"Forschungsstelle FÜr ırchlıche eıtgeschıchte" ın aumDur
Wa vorzüglıcher persönlıcher on H.6 mancherlelı
instatut:onelle Rahmenbedıngungen erschwert und eiaste
erfreulıcher ı1st daß uch unter dıesen edıngungen
produ  iven esprachen kommen konnte, fuüur dıe das ın dıesen

"Miıtteilungen" veroffentlıchte Referat VO OWa der

“  ersıc  “VO M1r vorgelegten eın aussagekräftiges Zeugn1S
darstell Beı den Treffen zwischen dem Leitungskrei1s der aum-

burger Orschungsstelle fuür kırchlıche eitgeschıchte beım Bund
der vangelischen Kırchen ın der DDR und der vangelıschen
e1tsgemeinschaft FÜr ırchlıche eıtgeschıchte Gıng
1M die nach einer sınnvollen uftelillung der rbeitsvorha-
ben zwıschen beıden Gremıen. Beıl der nachsten /ollversammlung
der rbeıitsgemeıinschaft werden dıe Mıtglıeder beraten aben,
welche vıel eıtergehenden rwa  g  n 671e untLer der u geg
benen ganz 1ı1tuatıon dem Rat der EKD und ber ıhn den

eitungsgremien des Bundes der Evangelıschen Kırchen ın der DDR
vortragen SO 1en: bedarf wohl keiner großen orte, Zu



uUSCTuUuC brıngen, WwWw1ıe dankbar a 1 O ırchlıchen Zeıtge-
schıchtsforscher FÜr dıe Sr SC eröoffnenden Mogilıch-
keıten A der Dıskussıion 1 der Vollversammlung der van-

gelıschen rbeıtsgemeınschaft Nn1ıcCc vorzugreıfen, 655e ıer nNu

dieser Dank ZU uUuSCruc gebrabht und ÖOoch e auf dıe denk-
baren Formen der Zusammenarbeıt eıngegangen.

Mıt dıesen ıch dıe"Vorbemerkungen' gebe nachfolgende
x“  ersicht ber Inhalte und CcChwerpunkte des Oorschungspro-
Gramms '’Evangelische Kırche ach 1 45'" a 1 1@e ınteresslierten
eser mıt der Verbesserungsvorschläge WEILEr-



Übersıcht ber THNHaltTE un chwerpunkte

Dıe nachfolgende bersıcht ıst edıglıc a}8 aterıalsammlung
für dıe esprache ın der Arbeitsgemeinschafit FÜr Kırchlıche

eitgeschichte gedacht Vollstaäandıgkeit und systematısche
rıngenz der lıederung können derzeıt OCR nıc erwartet un

geleıstet werden.

Als zeıtlıcher Rahmen 115 zunachst dıe YTe zwıschen 1945

hıer bıetet 3Ch mıt der Synode VOund Cwa 19 denken;
(1955) ıne gew1sse Zasur Weitraumi1ger gesehenspelkamp

hat SEN der Forschungszeıitraum bıs 1961 und 1968

erstrecken.

orrangıg earbeıtende egenstaände sS1ınd uUnNtersSErzJEChenN.

Abkürzungen

ıne krıtısch Editıon des gesamten erreıchbaren aterıals

erscheint notwend1g

ı1ne okumentatıon der wWıchtigsten Vuellenstücke annn M der

ersten ase des orschungsprogramm genugen

ıne lographie ı1st drınglıches esıdera

ıne monographische arste  Ng des Geschehensablaufs sollte

%e werden.



Zur Institutionengeschichte der EKD

ITrevsa
orgeschiıchte
Verlauf
Ergebniısse

Der vorlaufıge Rat der EKD d
Personelle Zusammensetzung

LE Arbeıiıtsweiseln)
Protokolle der Sıtzungen des RKates (E)
Gremıen/Organe

E . E Kırchenkanzlei (M)
B TE  ıches usenam (M)
K 1F EWSTR
MN Berlıner TBDBe1ts3st6l1 8 (M)

Ausschüsse/Arbeitskreıse

MR Verfassungsausschuß

Innerkırchlıche Zusammenschlusse 5-1
andeskirchen übergreifend)

utherra (D)

SN Personelle Züsammepsetzung
W rbeitsweise/Sitzungen
1.3 1.3 Protokolle der ıtzungen
T A erlautbarungen

i E A Z Bruderrat (E)



T DU Personelle Zusammensetzung
b SS Arbeitsweise/Sitzungen

Protokolle Ger iıtzungen
ß Z erlautbarungen

Reformlerte (D)

4 Personelle Zusammensetzung
Arbeitsweise/Sitzungen

K x f Proötökolle der ıtzungen
EW erlautbarungen

4S nnerkırchlıche Gruppıerungen
M Detmolder Kreı1ıs (

zahlreiche eınzelne TE tsfelder

Dıe Entstehung der Grundordnung (D)
(D3Trevsa 1947

Eısenach 1948 (D)
Der ext der Grundordnung (E)

M Der TI Bethel 1949 gewa  e Kat der EKD

TG Personelle usammensetzung
Arbeitsweise(ln)

16 Protokolle der Sitzungen des RKates (E)

Da @ Synoden der EKD 9-1 (D)

Kırchenkonferenz 9-1

Kammern/Kommissionen/Ausschüsse —1



Zurj‚ Institutionengeschichte der konfessionellen
Zusammenschluüsse

EKU

Entstehun
erfassung
Organısatıonsformen

D Protokolle der ıtzungen VO

Leıtungsorgane (D)
Verlautbarungen/Kundgebungen

VELRKD

Entstehung
Verfassung
Organısationsformen
Protokolle Ger Sitzungen VON

Leıtungsorgane (D)
Verlautbarungen/Kundgebungen

D Reformıerter Bund

ntstehun
Verfassung
Organisationsformen
Protokolle der ıtzungen VON

Leıtungsorganen (D)
2355 Verlautbarungen/Kundgebungen

Zur Institutionengeschichte der Landeskirchen

egıonale Konferenzen (D)
Westkirchen-Konferen
Ostkirchen-Konferenz



Dıe Lahdeskirchen und ıhre ı nstıtut:cnelle
euordnung für alle andeskırchen ın

und OStT einzeln earbeiten

Synoden
eitungsgremıen
Kirchenverwaltung

Verfassung
j@jenstrecht

ZEZ Z} Pfarrer
FrauenordınatıonE NS
Mitarbeiter/innenBD3

Lehrrech

Mitgliedschaftsrecht
S Wahlrech

Dıe Gemeıinde-Ebene NnaCcC landeskirchlıchen
Bedıngungen und ım ıck auf Qı e

zahlreıchen Arbeitsfelder)

Bezıehungen ZUu Ökumene

Verhältnıs den Kırchen des Auslande

nach 1945 verschıedene Monographıen
notwendıg!)

A Stuttgart 1945
4'2 Verlauf der Begegnun
AD Das tut  e Schuldbekenntnı1ıs

eaktıonen



Amsterdam 1948 (M)
Deutsche Tei1ilnehmer
ezeptıon der rgebnısse 1 der EKD

Evanéton 1954
Deutsche Teılnehmer

ezeptıon der Ergebnisse ın der ERKD

Neu-De 1961
Deutsche Teillnehmer

ezeptıon der Ergebnısse ın der EKD

AAA 17 Okumenıschen Gremıen ÖRK, KEK,
{ CFK4)

Innerdeutsche _Ökumene ach 1945 "Arbeıtsge-
meınschaft EHhTrT3ı3sStiascher Kiırchen ın

eutsc  än (10.3.1948)
athol3 sche Kırche

B Orthodoxie
Freiıkırchen

Innerkirchlıch Auf aben Landeskirchen über reıfend

Auseiıinandersetzungen M1ı der NS-Vergangenheit
(gehört uch

„ 8 egalıs1ıerung der "Illegalen" (M)
BD Anerkennung/Aberkennung AD  ıcher Ämter
5.1. Dıskussıon ZUu chu  rage
E e  ung emıgranten (generell) (M)

ung jüdıschen Remigranten/Syn-
agogengemeınden



K Entnazifizierung/"Selbstreinigung" vgl uch
Haltung der Kırchen ZU Entnazıf1zıerung
insgesamt (M)
Entnazıfızıerung ınnerhalb Gder Kırchen

Flüchtlingsproblem/Vertriebene
enerelle iınglıederung VO Flüchtlıngen

BD stpfarre
ırchlıche atarbeiter

fur rıegsgefangene/Internierte (M)
Theologısche Schulen 11 den Lagern

ot-/Aufbau-Programme
enere ach Landeskırchen

K BD pezlıelle Projekte (2 Espelkamp

Mitglıedschaftsfragen (Wiederauffiahmen)

< euordnung der E  ıchen Fınanzen

ıakonısche ufgaben (VGOl.
zahlreıche einzelne rbeitsfelder

Kırche un Öffentlichkeit Kırche un

aat/Gesellschaft)

Kırche und Besatzungsmächte 1lıederung ach

Besatzungszonen)



1 en der Mılıtärre  erungen
irchenfragen (E)
Kirchenpolitık Geor Besatzungsmaäachte

Grundzüge (USA E
Einzelpersönlichkeıten (B)
onflıkte (regıona aufgegl?edert)

6 . ooperatıiıons-Modelle

Kırche und Länderregıerungen-
nterglıederung ach Bereıchen und Themen

(35 jedem Fall ıst berücksichtigen:)
b A Schulfrage (M)

Kırche un Ost-West-Konflıkt

Kırche und Parteiıen

ntwıc  ung 1m Gebi et der späteren BRD

ntwıc  ung ım Gebtıet der späperen DDR

Parlamentarıscher Kat

6, Grundgesetz (M)
664 eteıilıgung der ntstehun

Berücksichtigung kirchlicher nsprüche
ea  ıonen der Kirchen auf essen

erkünd1gung

Staatskirchenverträge oder
aatsle1ıstungen

6F Korrelatstheoriıe
G Subsidiaritätsprinzıp



Amt des "Bevollmachtigten G3 t7z der

Bundesrepublık"
(D68 ntstehun

unktıonen
Berıc ZU Lage (D)

6 . Öffentlıche Kundgebungen un "Worte"”

( eufassung des Merzyn)

6.1 Kırche und Wahlen

61761 Kommunal
S6402 Lander

65303 Parlamentarıscher Rat) Bund

Kiırchenvertreter/iınnen ın Öffentlichen/pol1ı-
tıschen Ämtern

.1-6 Parteien-Legislative-Exekutive-Judikative-
ewerkschaften-Verbände-etc.

Kırche und Wiedergutmachung

Kırche und Wiederbewaffnun
B A 3: Allgemeıne innerkirchlıche Diskussıion (M)
6132 Entscheidungsfiındung auf synodaler ene

6.13.3 Stellungnahmen den Oomwaffen (M)
6134 Militärseelsorge M/D/E)

S - Öffentlichkeitsarbeit
1=-3 Presse-Funk-Verlagswese
6.124ä.2 kademıe-Arbeıt (M)



Kirchlıch-theologische Arbeit

E heologısche ehrgespraäche
7  3 Abendmahlsgespraäche ("  ırchwerdung" der

SN usgangslagce (M)
VE Verlauf Ger esprache (D)
S Zwischenergebnis
T A A Perspektiven der eıterarbeı AÄrEt

GO)

aufgespraäche

TE Tauf-Aufschu

E Erwachsenen-Taufe

B Kırchentage (D)
bersıcht

T Personen (B)
heologısche und gesellschaftspolitiısche
ntwıcklung (M)

4 e Rezeptıon (M)

Theologen-Ausbıldung
Neuordnung der akultäten

B eugruündungen
T Reform des Theologiestudiums
3. Religionspädagogen
T Theologische Hochschularbeit

(Fakultätentag)
SC ırchlıche Hochschulen

6 vangelische ademıkerschaf
7. tudentengemeinden (M)
Ä_ Studıenwer (Villigst)



eue £heologische Ansätze
Tendenzen-"Schulen"

Laıen-Bewegungen
T AL Sonderentw1ıc  ungen/Gemeinschaften

reıt-Themen (Entmythologisierung
Theologıe der 1lssıon(-sgesellschaften
Ökumenı]ısche I6 gologie
(vıelfache Unterglıederung notwend1g
Kommunıtäten Bruderschaften chwestern-
schaften)
Chrıstlıch-)jüdiısche espraäche

esamtkırchlich-theologische Arbeı1ıtsvorhaben
6 Gottesdı:en  reformen

Na LAandeskırchen und A  ıchen
Zusammenschluüssen)
Evangelısches Kırchengesangbuch
Textrevısionen (Bıbel;: Katechısmen)
Kirchenmusık

E nterrich der Jugend
7. 1: C  ıcher nterrıch (Evangelısche

Unterwe1sung
chulıscher nterrıch (Lehrpläne

T ırchlıche erbande

1-1 ıer wären dıe einzelnen Verbände

einzufügen)
JR Männerarbeit
PER AD Frauenarbeiıit
T ugendarbeit



KURT IVERSITÄT
GESPRÄCHSBEITRAG DEM ARBEITSPAPIER VON JOACHIM MEHLHAUSEN“

Das Papıer versteht Siıch, wWıe ıch eınem erläuternden T1ıe Ges

Autors entnehme, als ıne vOorste Orliıentierungshılfe". eın

lıegen un seline eichweıte 326 180 ınnerhalbh dıeser gelibst-
uberdem ıst versıchert worden,steckten Grenzen sehen.

dıe Eigentümlichkeiten des Protestantismus ın der Sowjetiıschen
Besatzungszone und nachmalıgen DDR seıen ın den Formulıerungen

uch ennn 1es verbal HAdes Paplıers miıtgemeint,
bedingt Zu uUuSdruc komme. Was ım eh  ausen-Papler Themen
und egenstanden Och 26 Protokoll des Gdrıtten
T re  ens zwıschen dem eitungskreis der orschungsstelle für
ırchlıche Zeitgeschıichte eım Bund der vangelıschen Kırchen

der DDR und Gar Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft fur
ırchlıche Zeitgeschıchte estgehalten Bekenntnısfragen
der rundordnung rT1ıefwechse Barth-Hroma  ka, N1ıemo  er-Ge-
samtausgabe, Verbandswesen, Dıakonisches erk

seıner ılılgemeınheit ist das Arbeıtspapıer nNu bedingt aus-

sagekraftıg. ES gleicht eın wen1ıg dem Inhaltsverzeichni1s eines

och Nn1ıCcC geschrıebenen Buches Dıe Maßstäbe eıner elaborıer-
ten Methodologie dıese Erste 1Lıste möglıcher Forschungsob-
7e heranzutragen, würde dıe ntentıon des Autors verkennen.

ubberdem 1eg ıne soöolche Methodologıie noch Ggar Hı € VT

Forschungsüberblicke und kleınere uIiIsatze mıt methodısch-me-

können, unbestreitbar ıhre Ver-thodologıschem Ehrge1z
dıenste ınd, ber diesen I1INATUuC Nn ıC ınwegsehen las-
sen.(1)
wWas beıi seıner ergten Lekture au  e ıst dıe starke Beto-

NAung institutionsgeschic  tlıcher Aspekte, wıe au den Punkten
1.2. ervorgeht: ZUuUr nstıtutionsgeschıchte der EKD  — ZUr In-

stitutıonsgeschichte der onfessionellen Zusammenschlusse.-2Z2ur
nstıtutıonsgeschichte der andeskırchen.-Unter insgesamt S1e-
ben auptglıederungspunkten Ssetzen dıe institutionsgeschicht-
1lıchen Aspekte unubersehbare Domınanten. nte  er 1rd das

institutionsgeschichtliche Interess HÜT Verweılıse auf Kır-
chenrec Staatskırchenrec ırchlıche Fınanzordnung. Tin-

zıplell ıch dıe ervorhebung der institutionsgeschicht-
1lıchen oren für egrüßenswert. Der Or des rbeitspa-



D.ıers SC  ıe 3Cn amı gleıchvıe Öob bewußt Ooder unbewußt

methodıschen andards Aıe ın der athoöl1ı1schen Zeıtge-
schichtsforschung eıt Begınn VO deren Drofessionellen nian-

der evange-Ggen ım Jahr 1962 als cselbstverstandlıc gelten.
hat das institütionsge—1lıschen Zeitgeschichtsschreibung

schıchtlıche (kirchenrechtlıche, staatskirchenrechtlıche StC:)
Interesse nıemals voöllıg gefehlt, ıe ber doch ange Ze1it,;
WwW1ıe Hia entsprechenden Monographıen ZUuU eschıchte des Kır-

chenkampfes ablesen kann, entweder Jurıstisch gebıldete Spe-
>7ı alısten un  er Kirchenmännern vorbehalten, dıe ıch ur«e

erdegang un praktısche ırksamkei dıeses ema gewlesen
sahen. C wenıge Autoren ım Feld der alteren irchenkamp{i-
orschung en den 1genanspruch der nstitutıonsgeschıchte
zugunsten VOrSCchHhneller eologisierung Aer ınStTIitutasönNet:tlen

Empırıe übersprungen. Dıese Haltung Wa der allseıtıgen Wirk-
den 1N-iıchkeıtswahrnehmun He ıenlıc VOTrSFE®e  bar ıst,

stitutionsgeschıchtlichen Ansatz UT organisationssozliolog1ı-
che Studıen kräf;ig SEr WVEıtern. eı koöonnte methodisc at

dıe au rankreıch vorlıe-nregungen zurückgegriffen werden,
en Pıerre Bordieu und Monıqgque de aın MartınGgen

1M Jahr 1982, ausgehend VON eıner ntersuchung er E ım
Amt efındlıchen atholıschen 1SChHOoIie rankreıchs (wıe auch,
zwecks zeıtlıchen Vergleıchs, der 19392 und 19592 ım Amt befınd-

1lıchen Oberhirten), ıne ntersuchung sOowohl ZU og1 des

AT  ıchen Funktıonsapparats wıe uch den Karrıeremustern
1m ührungsbereı1c der Kırche vorgelegt. ( uch den eIiun-
den der Pfarrerstatıiasti ırd Ma n1ıc vorbeıgehen können.
Bıldet 1sSo der iınstıtutıons- un organisationssoziologische
Ansatz eın notwendiges erektiv protestantıschen eolog1-
sıierungsne1i1gungen, muß au der anderen eı uch seıne
TeEeNzZe gesehen werden. nstıtutıonen ınd Nnu eın ereıc

wıeder historischen ealiıta ıtunter erschließt 661e siıch,
W1lTI spatestens eit E, Bethges onhoeffer-Bıographie Wwissen,
besser und komplexe uüber ganz andere enera historıscher Dar-

ung. Vorbehaltlıch der umfangreichen Dibelius-Biographie
au der er VO Robert Stupperich dıe M1r beıi Abfassung
dieses Gespraäachsbeitrags noch n1ıc Ges1ic gekommen war),
scheint derzeit keın Projekt *N e das ıch ım 3C auf



DB

O71 @e Te ach 194 dıesem komplexen Zugrıffsmodus äuf dıe h1ı-
Storısche ealıcta ecte}tben gee1ıgne ar

den welıiteren ım Mehlhausen-Papier aufgeführten Themenkom-

plexe werden kelıne und s6el uch U ındırekten I}
Dergegeben, W1e Ma 671e methodolog1ısc qualıf1izıeren köonnte.

ÖTr hat ıch ın den Punkten aurf eskriptıve Formulıe-
rungen eschränkt Innerkirchlıche Aufgaben andeskırchen
übergreifend) .-Kiırche un fFfenNtli:3rchkeizt Kırche un

Staat/Gesellschaft).-Kirchlıch-theologısche Arbeıt Fragen
ann all, Wa "TITnnerkirchlıche Aufgaben" ım Vergleic MIXr den

Punkten (Instıtutilonsgeschichte) Oder uch mıt un

Kirchlich-theologısche ArTbeıit) meınt. Soweit ıch ehe, bewegt
ıch das Papıer ın seınen Formulıerungen und erspektıven ın
eınem reıfachen methodıschen Gefüge; Institutionsgeschichte
olıtısche Geschichte Theologıegeschichte. Noch wenıg SsS1iıcht-

bar gemacht ınd dıe iInterferenzen zwıschen dıesen Ebenen, dıe

odellısıerungs- und Austauschprozesse zwıschen ıhnen, amı
ber uch das Anlıegen, Kirchengeschiıichte als esellschaftsge-
SCH1IC verstehen, dem ıch der ekennt,
gleıch ach seıner Ansıcht dıeses methodısche Te Nı das

Jletzte WOTtT des 1ırchenhistorıkers eın kann  (3) es W1TE
das Papıer zunachst Oöch eLwWas naherlıegende Fragen autf

Die Perıodisierungsfrage

setzten die orschungen ZUuU ZEItE ach 1945 sinnvollerweise
un en dıe "Nachkriegszeit"? Dıe Per1ıodisıerungsan-

gebote der Allgemeinhistorıker sınd uneınheitlıc K Erd-
Mannn hat seıne ım en des ebhardtschen andbuchs OErae-”
eg arstellung mit _den allı:ıerten rliıegszıelplanungen bis
ZUu Kapitulation ero  nNnet. Der termiınus ‘ad qQquem 1s für Erd-
Mannn mı dem Jahr 1949 gegeben Gleichwohl greift mı der

chı  erung der ntwicklung ım ersten au dem en des eın-
stıgen Deutschen Reiches Ventstandenen aa sterreiıich, über

Klefißsmann ındıeses um hınaus emgegenüber schlägt C.

geinem andardwer den ogenıe doppelte taatsgründung  “
bıs ın das Jahr 1955, 1sSO dıe ersten _ zehn Teegreı
deutscher al einheitlıchen Untersu-achkriıegsgeschichte
chungszeitraum.(5 Der ammelband on talingrad ZUu Wäh-



rungsreform” bıetet einen nochmals anderen Per1odisierungsan-
atz.(6) Der Per1ıodısıerungsansatz, der bıslang ın Gder marxı-
SsStıschen Geschıchtsschreibung der DDR gultıg Wa reprasenta-
tıv Z U HSETrUTC eDraclt ın dem Oochschullehrbuch x  eschıchte
der eutschen emokratıschen Büublık" sS2e1ı ben U

Wa  7) Ohnehın 37° ın der marxıstıschen Geschıchts-
sSschreibung & grundlegender mformulierung des bıslang kanqpi—
Schen ntwıcklungsbıldes kommen muüssen.
ırchenhıiıstorısche Periodisierungen der ZeIt ach 194 ınd
ach meıner Kenntnı:ıs bıs auf den eutıgen Tag Nı ernstlıch
versucht worden. uch das Meh  ausen-Papier entwıcke A1ıe-
S® Stelle keine ınnovatıven ementie Dıe Perıodisierung der
ZEII€ ach 1945 VOT dem D1ılemma kırchenhistorischer er1ı-
Oodıslierung überhaupt. S41 1 d eınen kırchlıch-theologische
Referenzrahmen wahlen, eıneneinen ıstorısch-politischen,
zı1al- und ulturgeschichtlıchen Rahmen der e 11 Ma ıes ıst
dıe Regel) die unterschıedlıichen Referenzrahmen ıneinander-
en?
Eher Ür stıllschweigenden Konsens ennn VHre Anstrengung
des methodologischen Instrumentarıums, das ıch gerade ın der
Per1iodisierungsfrage besonderen Bewahrungen usgesetzt sıe

das protestantısche ewußtseın fuüur 01© Nachkrıegszel1l
gemeıinhın den istorısch-politischen Ec  en 5-1 1s8T
das Jahr der oppelten taatsgründung ı1ne ırchenhıstorısche
Zasur? TeSCcha ( - verneıjinen dıes. ohl als erster ı1mMm
Feld der Drotestantıschen Kiırchenhistoriographie hat TeSsSscha
den orschlag nterbreiıtet, al Qı @e ntschejidende Zasur fuüur
den eutschen Protestantıiıismus ım ahrhunder die sechzıger
TrTe anzusehen. Erst B el den sechzıger Jahren häaätten ıch
grun  egend Neue Orıentierungs- un andlungsmuster ergeben
Auf atholischer eı 15 das, Wa ım protestantıschen Be-
reıch VOrerst als Arbeitshypothese ormul;iıer wurde, enbar
schon SOWeit den Geltungsbereıich des Katholiz1ısmus angeht

relatıv selbstverständlich Die Debatte auf dem VMposium
er deutsche atholızısmus des un ahrhunderts ın
der zeitgeschichtlichen Forschung” weıist jedenfalls ın dıese
Richtung. ( Roegele machte zusätzlıch auf angfrıstiıige rend-
eobachtungen der emoskopie und deren historischen Quellen-
ert aufmerksam. (9)



ı1ı1mMm Ila dıe ese auf, da der ei1gentlıche Epocheneinschnıtt
für den Protestantısmus N € 1945 SONdern ZWanzZzıg TEe sSpa-

durften dıe Folgen betrachtlich G1n Sıe könntenter 1eg
ın elıner Reorganisatıon des gesamten äterijatfea der IS  ıchen

eitgeschichte, umındest ber eıner Neubestımmung der

chronologiıschen Rhy  men bestehen. der aäalteren Kırchen-
ampfforschung aSt der methodiısche Fehler gemacht worden, dıe
Te - au dem historıschen: ntwıcklungsbogen des

ahrhunderts herauszunehmen und allenfalls dıe Weiıma-
rvre epu  1ı al rolegomena ınzufügen hat bıs ZUu Begınn
der sıebzıger TEe gedauer ehe dıeser eburtsschaden der
Drotestantıschen eitgeschichtsforschung behoben WUrde,
TE auf dıe "magısche Ta 19415 SOT11itEtEEeN annliııchnhne Fehler
nıc wıederholt werden.
welıfellos besitzen Qı e Ec  en Gr olıtıschen Geschıchte
eutschlands ım 20 ahrhunder 1933 erheblı-
che edeutung uch für dıe ırchengeschichte, Gganz gew1l FÜr
jenes Themenfel das ıch mıt egrıffspaaren W1lıe Kırche
1l Kırche Kırche OTrfent}.ichkeit Hn eesellscha
umschreıben 1äßt mmer ÖOch erheblıch ıst dıe Bedeutung der

polıtıschen ECcC  en fuüur dıe kırchlıche nstıtutionsge-
SCHN1C  e, obschon ıch enese und Dynamık der Drotestantıschen
Verfassungsdebatten (neue Verfassungen 1918 Bau der DEK

1933; Bau der EKD 194 ff keineswegs ganzlic mıt den 1sto-
riısch-politischen en verbınden 1assen. Sehr ıel gerınger
ıst emgegenüber der Rang der 1s  rısch-polıtischen für
die Theolog1i1iegeschichte. Mag Ma für dıe Zeıit nach 1918 iımmer-
hın och VO eiıinem aradigmenwechsel ın der eologie SDTr
chen, bıeten dıe Te 1933 keın grun  egend veraäander-
tes Bıld. wWas “ ım "Dritten eıch" und ın der achkriegs-
z2el ın der eologıe verändert hat, Wa ledıglıc das gesell-
scha  ıch Funktıiıonsverständnı:s VO Theologie. Gerade uch
unter dem Gesıchtspunkt der heolog1iegeschichte erhalt dıe
ese, die Epochenzäsur ıege + den sechziger Jahren, plau-
S71 gumente hınzu.
Dıe Perıodisierungsfrage ınkludıer ıne geNnaue estımmung

Wa alsdessen, "Nachkriegsprotestantismus" angesprochen WT -

den darf, überdies das Problem, wWıe die ıhm olgende Etappe
für dıe eın rechter historıographischer Titel och gar Nn1ıc



ereıtsteht! qualifizieren TEr Im üubrıgen 356 beı der

earbeıtung VvV3eler achthemen angsschnitte erforderlıch, welili-

ch OQie eingeschlıffenen Zasuren transzendıeren. A1S eisplele
seien dıe TrTDeıtien VO Hartmut Rudolph ("Evangelısche Kırche

un  ertrıebene 1945-1 Johannes Wiıschnat (”Kırche 1

Aktıon Das vangelısche ılfswer 5-1 un eın Verhält-
lnı Kırche und Innerer Mıssıion") SOW1e Johanna oge
("”"Kırche und Wiederbewaffnung Die Haltung der Evangelıschen
Kırche 1N eutsc  an ın den Auseınandersetzungen die Wıe-

949-1  * Nochderbewaffnung der Bundesrepublık genannt.
ganzlıc andere chronologısche Muster Aurften ıch beı TDel-

ten RE K3r  ıchen ubBıiızZzıstı®, AB Geschıchte der eolog1ı-
schen akuı};taten und AT C  ıchen Ausbıldungsstatten, VO

S  ıchen Gruppen und wegungen ergeben scheıint, daßfß

einıgermaßen verbındlıche ahmendaten ehesten 5a3 jenen
Themen moglıch 3nd; dıe dem Verhäaltnıs Ar aat=Kaırche DZW Kır-

Che- PoOlıtık gelten ı1er ıer dıe nlehnung G3 @e ıstorısch-

olıtıschen ahmendaten sıcher geboten, wenngleıch 7B eınen
dıe unterschıedlıchen erıod1ıs1ıerungsangebote ÄAer ıllgemeinhi-
SEOTı1ıker manche plelraäaume offenlassen, ZU anderen Der und
VO allem) das Problem des protestantıschen pocheneinschnitts
vorschneller Deckungsgleichhei Eınhalt gebietet. ıne 5
rage ım usammenhang M1ı dem eriodisıerungsproblem 1et
der RKATC  ıchen Zeitgeschichtsschreıbung allerdıngs
überhaupt TSTt 4MM Horızont des methodologıschen Bewußtseıins
S1C  ar Wıe leistungsfaäahıg iınd dıe den ublıchen Chrono-

logıen abgezogenen en fuüur die protestantısche ozlalge-
SCAN1C  e, fuüur dıe Mentalitätsgeschichte, für diıie ltagsge-
schichte Wıe sSstehen bısher verfestigte (Kirchen)Geschichts-
bılder und ıne Methodologie der histoire de lonqgue aur
einander?

Gegenstandsbereic

Das eh  ausen-Papier den Gegenstandsbereic der ırch-

ıch-zeitgeschichtlıchen orschungen 1. W. ın eınem verkıirch-
1lıchten erstandadnıs VO Protestantısmus Dıese ngführung
des Phänomens Protestantısmus gıilt allgemeın al selbstver-
ständlıc meıntWer heutzutage VO rotestantısmus SDFr1iCht,;



nahezu automatısc evangelısche Kiırche enbar dıese

unbewußte urückzıehung GEr erspekti1iven mıt vıelen Fakto

ım Zusammenhang. fragen ıst, OD ıch dıe protestantısch
Zeitgeschichtsschreıbung HL Zzu arglos und unkrıtısc anf

dıe ın der allgemeinen Geschichtsschrgibung gepflegten Theo-

eNMe VO fortschreıtenden Kompetenz- und Geltungsverlust der

Kırchen und des hrıstentums eit dem Ende des konfessionellen
Zeitalters ım ahrhunder hat einholen lassen.

das Abadrıften VO Religion/Christentum/Kirche unter der e-
walt VO Säkulariısmus- und Säkulariısierungsthem den Kan

ın ben einen blofß OÖoch ArC  ıchen Pro-der esellscha DZW

testantısmus lassen ıch V3 18 rgument geltend machen. Daß

671e ın der protestantiıschen Zeitgeschichtsschreibung wen1ıg
ın NnSsSC  ag gebrac werden, ang möglicherweise mıt eınem ın

den Jahren des “"5Yrıtten Reıches" geformte reduktion1ıstıschen
Bewußtseıin 5 E dem NS-Regıme hat dGer Protestantiıs-
MUu ıne erheblıche Sozlilologısche Transformatıon er 1 ebt. Wäh-

end bıs S NS-Herrschaftsantrıtt seıne Wirksamkeit au

reıfache Weılıse entfaltete, namlıch al SE  ıcher, Sn Of -

entlıcher und al prıvater Prqtestantismus‚ 1E uUurc diıie

Kırchen- und Religionspolitik des Regımes au den öffentlichen
polıtıschen, kulturellenj sozialen) wW1ıe au den priıva-

ten Wirkungsraumen protestantısche TIAdentıtat Oohne Kır-

chenbindung) ehr und mehr verdräng un au seıine kirchlıchen
Dıe ırychlıiche eı hatrukturen zurückgeworfen worden.

daraus (nıcht zuletzt un der Dominanz estimmter theolog1-
ıne indem S!ıscher onzepte) gleichsam Tugend gemacht,

Christseın und aktıve Kirchengliedschaft al identısc setzte.

In zweıfellos abgeschwächter Orm existieren neben dem ırch-

lLlıchen rotestantısmus sam seinem institutıonellen un ge1l1-
stigen der ffen  ıche und der prıvate Protestantismus

jedoch FOÖOTrt wWenn protestantische Kırchen- un Zeitgeschichts-
schreıbung ıch Nn1ıc exklus1ıv al "Hausgeschichtsschreibung”"
des a  ıchen Protestantısmus verstehen Wil: 1Er sS1e gehal-
en, eıt ber dıe ecclesiae inauszublıcken und zZzu

Protestantismusforschung ın eınem umfassenderen Sınne WT -

den Dieser Spruch ıst wahrscheinlıch nu interdisziplinar
un ohne eu VO “"Identitätsverlusten" einlösbar. usätzlıich

dıe kiırchlı-interessant duüurfte ıne Protestantısmusforschung,
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ches, Öffentlıche und prıvates hrıstentum gleıchermaßen Yn

den 1C nımmt, ın erucksıcht1ıgung der unterschıedliıchen
sSe  schaf  ıchen und polıtıschen KO A den beıden deut-

SsSchen Staaten ein: Eın Iın rankreıch BEetreutes Dıssertatıons-

projekt 771e bereıits ın dıese 1G  ung

Mentalıtaäats- und Alltagsgeschichte

Sıe ST ın dem Mehlhausen-Papıer Ooch ganzlıc eiseltegelas-
S® (desgle1iıchen übriıgens diıie rauengeschichte). ntalıtäts-
und ltagsgeschıchte 1assen SsSıch, Ma eıner Formulıe-

Frung VO Altermatt, vereınen unter dem Oberbegriıf eiıiner
ıne Kul-Kultur- und Sozlalgeschıchte der Religiosität. (10)

turgeschichte des protestantıschen Alltags (falls hn,
atsac  ıch ın signifıkan-egensatz Z atholıschen Mılıeu,

en, historlıographisch bı  aren Formen Gı ET TFOÖrdert N&eue

etrachtungsweisen un Me  en Aber gerade 617e könnte unter

den /erhäaltnıssen GdGer SO "Zusammenbruchsgese  schaft"von
194 SOW1e unter den Verhältnıssen eıner allmählıchen Neukon-

solidierung des gesamtgesellschaftlıchen Gefuges ın den fuüunf-

zıger Jahren V.© em eız e3n. Fın zentriıerender Themenbe-
reıch bıetet ıch bereits mıt dem protestantıschen arrhaus

dessen Geschichte 6I eınıger Zeit Aı e Sozjijal- und a-

ıtatsgeschichtsforscher Ohnehin erausferdert Methodısc 1N-—
eressante Schne1isen hat ıne ÜE ZANG erschıenene SOzZz1lıalhı-
storısche Dıssertatıon VO avı Gugerlı ber dıe protestantı-

Jahr-che Pfarrfamiıilıe geschlagen War dem ausgehenden
hundert un der Zurcher andschaft gewldmet, enthält 671

dıe M .gleiıchwohl Impulse, uch für analoge Forschungen der
1UC  ıchen Zeıtgeschichte ım eutschlan  es ahrhunderts

untersuch der Familıenbilder,ruchtbringend and.:
Ehe- und rzıehungskonzepte, den Zusammenhang zwıschen SOZ1-
ler chıchtung un ihrer symbolıschen arstellung  11) Frragen
kann Ma des welıteren, W1lıe ıch dıe evangelısche Kanzel
verschıedenen politisch-gesellschaftlıchen Kontexte als Pro-

pDaganda- und Informatiıonsmedium darstellt.
Bei kirc  ıchen Gruppen bleibt unbefrıedigend, ennn mMa sıe

Nnu ach iınnerkirchlichen esichtspunkten beurteı1il
Welche externen oren Lragen ıhrer Bıldung beı und hal-



ten 671e zusammen? Welche Funktıonen und RÖln übernehmen 671e
ım Zusammenhang Ges esamtgesel  schaftlichen Kraftefeldes>? Daß
die neuere/neueste Kırchengeschichte uch fur das Gesamtver-
Ständnis des ahrhundert e1in hoöochst bedeutsames FOY-
schungsgebie 1LSt: das ohne Schaden fur dıe omplexıta des
Geschıchtsbildes und -verständnisses n1ıc a  S  en DZW
margınalisıiert werden kann, 1rd wohl YST annn 51C  ar WeLr-

den können, ennn ıch "Kiırchengeschichte al esellschaftsge-
schıchte" VO en begreifen ern ı1es unter Eın-
schluß al jener orschungsmethoden VO der Alltags- und
entalıtätsgeschichte bıs ZU oZlalgeschichte die H
wWäartig dıe allgemeıne ıstorısche orschungsarbei bestiımmen.
Wıe ıch untiter dem Gesichtswinkel eıner ach en Seıten
freıgelassenen Wiıssenschaft (um dıe erunmte Formulıerung
Schleli1iermachers assozıeren) die Kirchengeschichtsschreibung
al theologıiısche Wissenschaft ausnımmt, hat annn egenstan
eiıines eiıgenen Reflex1iıonsgangs IN

ırkungsfaktoren

ZUY Kırchengeschichtsschreibung gehört W1ıe er Wlıssen-
schaftlıchen ATDeit dıe Selbstüberwachung des eégenen Tuns ;
Darın eingeschlossen ı1ınd Überlegungen A gesellschaftlıchen
Wırkungspotential der Forschung. Der ı1stor:ıkerstrei (an dem
ıUch die rotestantısche eitgeschichtsschreibung Ggut W1ıe
Hı dıe atholısche Nnu ım Ran  ereıc bete1ilıgt hat),
machte das auf : A A Tramatısche Welıse eu  1C ST 1M Ver-
au der letzten Te bereıts dıe Kirchenkampfforschung 7Ä
einem umstrıttenen hıstorischen ampfplatz Drotestantıscher
Identitäten geworden, un War unter wachsender eteiliıgung
des außeruniversitären und -akademıschen Bereıchs, wird
siıch Ähnliches vermutlıch uch auf dem Gebiıet der Nachkriıegs-
forschung ereignen. ıne eı VO Anzeichen Sprechen bereits
dafür  Hinzu OoMM daß neben den Kırchenhistorikern uch och
ganz andere nteressentengruppen der ıstorıographischen
estaltung des konfessıiıonellen Nachkriegsbildes mıtwırken, ın
der DDR beispielsweise dıe CDU-Geschichtsschreibung. In diıeser
pluralıstischen Oder ıch doch pluralisıiıerenden Lage mı iıhren
verschiedenartigen Auswırkungen au dıe esellscha dıe Gganz



hafidfeste Konturen annehmen köonnen (man enke TWa das Pro-
lem der aatsleıstungen, dıe der Dıakonie, des kırch-
1ıchen 3NEIUSSEsS ım rzıehungssvystem i} a  )
1st ber dıe eıchwelite Ger eiligenen orschungsprojekte ach-
zudenken.
Eın weiterer Aspekt ın dıesem Zusammenhang 1St dıe ezeptıon
kirchlich-zeitgeschichtlıcher orschun ın der allgemeinen

Aurt dem bereıtsschichtsschreibung. erwähnten atholıschen
VYMDOS1ıonNn VO 1987 wurde Hıtter beklagt, W1lıe gerıng dıie eso-
anz der SChNhon ın ıhrer uantıta achtungsgebietenden katholı-
schen Zeıtgeschıchtsforschung alleın ın den Banden der
auen 1 he” lıegen 000 Seıten Or) beı den ge-
meiıinhıstoriıkern 7Gr erTınde ıch die protestantısche Zeıtge-
schıchtsforschung ın eıner besseren Lage, 671e Üg VO eını-
gen weniıgen Ta rern ab, dıe den urchbruch 1NSs allgemeınhısto-
rısche ezeptıonsfel geschaff haben? kın rezeptıonsge-
schıchtlıcher Forschungäbericht‚ den inla durchaus eınmal
Angriff nehmen SO1I1T@6 TWa al uftragsarbeit ım Rahmen der
Öglıchkeiten der vangelıschen rbeıtsgemeinschaft Für ırch-
ı1C eıtgeschichte ) könnte mOglıchervweise ahnlıch
nuüuchternden Feststellungen führen, W1ıe sc1ıe diıie atholısche
eı getroffen hat
ıne gew1sse Bündelung der evangelıschen und atholıschen
Krafte annn das runduübe HN® beseıtıgen, ber doch wech-
selseitigen Klärungen führen ES sSstımmt nachdenklich, wWenn

Nn1ıCcC eilinmal die interkonfessionelle Kommunıkatiıion Tec
unktıonliert amt en 1storiographisch-hermeneutischen
roblemen, die ıch anınter verbergen. Was ıst ausgesa uber
dıe Verstehensgrenzen, ennn bereits eın OC  aratıger ka-
olıscher Forscher W1ıe der verstorbene Ludw1g Volk en
geine Schwıerigkeiten mı dem zerkluüufteten Organısatorischen
un theologischen Bıla des rotestantismus eingestand, und
diıes ausgerechnet 1mM 1C au eın uch,  das arste  erı-
scher arheı un allgemeiner Kommunıkabılitaäa den besten
rbeıten der DProtestantıschen Zeitgeschichtsschreibung
Or Auf der Konferenz ın Hünıngen 1985 15 Ger Versuch
unternommen worden, den ınterkonfessionellen D3 SKurs för-
dern. Das espraäac cheıterte damals mannıgfachen Verstän-
digungsschwierigkeiten (vor em uch ım evangeli$chen ge



selber) scheint der Zeıit, neuerlıch anzusetzen. Für das
evangelısche er erwachsen zusatzlıche erausforderungen
dıe methodisch-methodologische eflex1ionskraft uÜre (1 6
nehmende eteılıgung systematısch-historisch Orıentierter FOT-
scher Themenbereıchen der ırchlıchen eıtgeschichte, be1i-
spıelsweise unter den rahmensetzenden Begrıffen Moderne/Krise
der Moderne ES foöordert das Verständnis yenig‚ enn dıe dıes-
bezüglichen Angebote schlankweg 171 den Bereıch eıner "Spıelar
kırchlicher eitgeschichtsschreibung" geruückt werden, dıe mıt
der d EK  -Tradı  onslinie" verbunden und die ıchel,
mıtunter großzügiger, amı verharmlosenderallerdıngs
urnanme selbst lalektisch-theologischer Posıiıtıonen dem
relıgionsgeschichtlichen Programm TOSItSsSehs! verpflıch-
tet W1ilısse SO 1 1E ım gensatz derart ungeNnaquen und
Zusätzlıch peJjoratıv gemeınten?) Beschreıbungen dıe produktıve
mpulsstıftung ım ıteiınander VO sYstematıschem und 1S5LO0O-
rısch-empirischem ZUGgYif%E wahrgenommen werden. gew1l ar
ointıerter Orm könnte al ufis anze der TE  ıchen Zeit-
geschichtsschreibung ı1Cken ıer jedoch unter sehung VO

ausgesprochen trıbunalısierenden und moralısıerenden Konzep-
tiıonen), VO weıl Tundtendenzen sprechen. Dr@e eine ıst ın el -
Nne 1schform VO empırıschen Me  en und theologıschen Er-
kenntnisınteressen her kırchlich-pragmatisch Orzıentjzert. Dıe
andere 1Er gespel1s VO einem ar theoretısch geleiteten
Denken, das gelegentlıch dıe empirısche Bodenhaftung Ver -

lıeren }

Mir ist bewußt, daß ehlhausens rbeitspapier ıch nıc al
rogrammentwurf und amı uch Nn1ıc als Angebot ZUuU oden-
diıskussion ; En Ebenso klar ist M daß bereitsE _aber,

eiıner scheıinbar nüchtern-faktologischen Summierung VoO

Chwerpunkten un ufgaben eın ethodenprogramm StTEeCKt. NnsSO-—
ern stehen W1T wohl doch eıner egegabelung.
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KLAUS-M KODALLE (UNIVERSITÄT
PO  EN MYTHEN UND GESELLSCHAFTLICHEN GR  EN

DAS PROBLEM DER ZIVILRELIGION”

Fınleı1tende emerkun UT Mythısierung polıtıscher
ın den 3C beschleunıgenden Modernis1ıiıerungsprozessen

SKSIN politısches SYstem ann mıt bloßer Techn1ık der Machtbe-

auptung uch nNnu ıne Generation uüberdauern. Zum Polıtıschen

gehört dıe Idee, eı 1 keıne POlı111k gıbt OoOhne AufOorıtaäa und

keıne utorität hne eın OS der berzeugung Dıese apodık-
tısche Formulıerung Car3 mı (1 mache 1 CM mır VOLH e1l-

Ggen Ich rag mıch, ob Na DA olgern muß, daß arX S Antwort

au dıe essentıelle Unzulänglıchkeit bloßer Technık der acht-

behäuptung‚ der polıtısche Mythos unvermeıjıldbar Gr Mythenbil-
dungen ın der POLJl3t3K eliminieren wollen, ame annn der Ver-

geblıchen S  un des Sısyphos gleıch. Das Erbe der Aufklä-

rung are annn NnNu aktualısıeren, ındem polıtische Mythen-
ındem G1ıe 1ım Spannungsfeldiıldungen ausbalancıert werden,

ratıoeonal ausgew1lesenen Handlungsımperatıven kultiıvıert werden,
und ındem 671e allerdıngs ın letzter 118216 einem kr1ı-

tısch-dıstanzıerenden "prophetıschen" Vorbehalt. unterworfen
werden.

Der Wechsel der Bılder DZW der verabsolutıerten Begrıffe VO

a bıs rechts änder; nıchts aran, daß politısche Mythen,
dıe Mens«c  ıche rundbedurfnısse, Gefuhle, orurteile und

Sehnsuchte appe  leren, ZU ealıta gehören, weshalb ja ın
Wıe rechte rategen ıch ZUM 7ı1el gesetzt aDen, dıe Spra-
che beherrschen, ac über dıe Motıve VO Menschen
bekommen  ° Über e  Zıvilrelig1ıöse Verabsolutiıerung VO egrıffen
Wiırd dıe polıtısche Gestaltungsmacht urchgesetz Erinnern Sı:e
siıch: ewannen einst ın der Ära Brandt "Erneuerung”,
eform un "Fortschrıtt" Schlüsselcharakter, schoben ıch
ın der Ära Kohl "Heimat", "Famiılı:e", "Vaterland" ın den Vorder-

grun Und daß egrı  e wW1ıe "Sicherheit" un "Wachstum” ın der
etorı der beiıden großen Volksparteien zeitweilig mythısche
unktıonen angeNOoMMenNn hatten, ıSsSt un en ja erinnerliıich. Eın
olıtıker und Intellektue  er, der ıch al Aufklarer



Schule versteht und der 11ıebsten angesıchts pDolıtıscher
then ımmer Znu ausrufen wuüurde “n doch hın Der Kaıser
hat ja Ggar nıchts an" E ıst 23 raumt e1in:? A

müssen un daruüuber klar werden, daß uch eın T1 1 der LSNKSN 1n
eutsc  an der ac VO Mythen erlegen 1sSt, uch dıe Grü-
Nne arbeıten mıt Mythen wenıger aggressiıv, wenıger kalt kal-
kuliert, ber mı N1ıc gerıngerer Bindewirkung FÜr assen.

turlıch SE ıne Formel wıe Tr1ıeden SC  en ohne_Waffen' el

erfekter Mythos E3 ( FL steckt eın Taı ı der 1lınken SIr

a& vollJer Mythen FÜr vıele 1s eınem MY  1-
schen Begrıff geworden 13273

er ETrSatz V} DElr BT& echte' Gefühle, 134a alstucher
und enschenketten TSt fur NsSere pDolıtısche Kultur WaATLT wen1ı-

ger bedrohliıich als dıe Mythen der regıerenden Konservatıven,
ber ungefährlıc VEr nıc denn ın \hrer SEETURtUTr als

Antipolıitık ınd eı eınander gleıch' (S126) Insofern ınd
dıe Inszen1lıerungen VO Mutlangen ebenso verdachtıg W1ıe

dıe VO Bıtburg Indessen, ME eınem VO esignatıon
mMu ıch der ufkl]lärer der 1NS1ıC stellen, mıt atıo0o-
nalıtät al ıen N1ıC SE Wır brauchen ıne Sprache,
dıe uch Phantasıe und Leuchtkraft hat, dıe Hoffnupgen und Wün-
che bındet und dennoch Nn Jugt 3 (S 303 Grunde
ıst davon überzeugt, 662e ım eDenswe  43 chen Zusammen-

hang möglıch, GQ 6 ratıonalen, diskursiven Vunktionen klar VO

den appellatıven trennen. Appellatıonen und hre rhetorısche

erstärkung kommen deshalb u a eschädıgung der ratıonalen
Funktıonen ın den 1L Mythısche einsgew1ßheit
Polıiıtık (S: 1322} un mMa könne nNnu Y} chauder der nächsten
"Welle der "neuen Religlosität'" entgegensehen [{S . 1}1237}
Noch eınmal lasse ıch Carı Schmitt OTL kommen, der anfäng-
lıch mı dem Natıonalsoz1iıalismus gemeinsame ac machte:;: des-
E  N Festste  ungen erganze ıch mı einem des Phılosophen
Tn Cassirer, der UuUrc«c den Nationalsozjialiısmus ın dıe Emı -

gratıon gezwungen wurde.
unacns (Carı Schmitt: "Keine och are Gedankenführung
ommt gegen dıe Ta echter mythıscher Bılder au Dıe rage
ann u seın, ob ıhr Weg 1M großen Gang des polıtıschen
chıcksals 1NSs ute oder Böse, 1Ns Richtige oder Falsche Ver-



au Wer SO 1CNHE Bılder benutzt, geräa er L1eicht iın Qı @e
e1ınes Magıers, der ewa  en herbeıruf denen weder eın

Ärm P Och eın Auge, Ooch das sonstıiıge Mais seiner menschlıchen
Ta gewachsen
ns Cassırer: llIn Tıtıschen ugenblıcken des SsSOozıalen
Lebens des Menschen ınd dıe ratıonalen Krafte, dıe dem Wıeder-
erwachen der en mythıschen orstellungen ıderstan leısten,
ıhrer selibst N1ıCc ehr sıcher. dıiıesen Momenten ı1st dıe ZeIT
fur den Mythos wlıeder gekommen. enn der Mythos ral Nnıc Wi1ırk-
lıch besıegt un unterdrück worden. Er ıst ımmer da Versteck
ım Dunkel und auf seine Gelegenheit wWartend. Dıese Stunde
OomMM sobald diıe anderen ındenden Kräfte ım SOzZlıalen en
des Menschen au dem eınen Oder anderen Grunde Hr @e Ta Ver-

1lıeren un Nnıe länger ım Stande Sınd, dıe daämonıschen KYAaftTte
ekäampfen"(4).

Dıese Zuspitzung au die Krisensituation hat gew1l eLCwWas Plau-
sıbles( Doch polıtiısche Mythen bınden uch an der Nn1ıCcC ufs
Extreme espannten ewOhnliıchen Siıtuatıiıon eınes Gemeinwesens
seelısche un 1NtEINAEtNStTTJTEe Krafte.
SO verweıst das chlusselwort Oder"polıtıscher Mythos

au dıe ımmer eıfrıger Adiskutzerte weiterge-7Z23vViılreligion
en age, Ob der egımıtatıonsverlust moderner nstıtutıonen
WOomÖöglich überhaupt Nnu Urc ıne evıtalısierung der elıgıon
abgefangen werden ann. Der Modern1iısierungsprozeß uNnNnSserer

enswe geht ımmer schneller 1ra immer eut lı cher VO

uüNnseren subjektiven Motıvationen abgekoppelt. W1ıe na

meınt hat, mMan könne diıie gefährdete kulturelle dentıtaäat eiınes
Volkes dadurch absıchern, daß Man museal ausschlaggebende
stände der radıtion sozusagen ompensatorisch eriınnert,
könnte Nan ara dazu erwagen, ob N1ıCcC die unwıllkürliche
eue Faszınation des Relıg1ıösen al ea  10N au diesen Ooder-
niısierungsprozeß verstehen Sr eı mu Ma ıch rTeılıc

"Reaktion" mMıüten, "reaktıonar" verwechseln: Gerade das
Beispiel des amerıkaniıschen Fundamentalısmus Ü dafß unda-
mentalısmus und Modern1ısierung durchaus konform gehen können.

Ich wende mıch j7je dem amerıkanıschen Paradıgma und War
1m MwWeg ber Paul T311ich. eın Konzept eıner Dialekt; der



Aufklaäarung 19392 untier dem ıe Ozıalıstısche
ntscheıdung" vorgelegt. Dıiıeser eındrucksvolle, wenngleıich
scheıiterte Versuch, G1 e Ta des Dolıtıschen Mythos ın ın
Bahnen lJeıten, EeVOT ıhn diıe Natıonalsozıalısten fuür ıch
vollständıg monopolısıeren konnten, VE dıeser Stelle nıc

detaıl ehandeln Nur sSsOovıel seı angemerkt T3 1313
der Lınken WarTr 1NSs Gew1lssen geredet, G7 e musse dıe olıtısche
Dımension der mythıschen Ta zZzıvılreligiös aufnehmen und

übersetzen, anstatt 67j1e trPafitse verdrängen, ber
eı dıe emokratiıe als errschaftsform au dıe eı des bloß
unktıonalen, des "Systems" geruckt, SE höchstens als eın kr1ı-
tisch-korrekt:ives achtkontrollınstrument angesehen, N1€ ber
a eClwas, das ıch al wertvoll geac werden Ver-

ıen Aus seinem Professorenamt als eıner der ersten nicht-)Ju-
dıschen elehrten en  ernt und ın dıe mıgration GeZWunNnNden,
EFAFfFTE egl en Amerıka auf einen polıtıschen Mythos der

mokratie, der ıhn AT Bornılıertheit auchnoch der
’Sozıalıstiıschen Entscheıdung' erkennen Taäaßt eıner Rund-
funkrede dıe deutsche pposiıtıon formulıert 1949° eın-
driınglic (6)
as OT 'Demokratıie'ha keınen Zauber fuüur Euch, uch nıc
Ffür die unter Euch, dı e erbıtterte Feınde des Natıonalsozıalıs-
mMu ınd. Ihr onn N1ıCcC verstehen, W1ıe fuür einen.Amerikaner,
ja Ma annn Oohne bertreibung für jeden Amerıkaner, das
Oort emokratie eLlwWas Heılıges, Letztes, Großes edeute
das glaubt, FÜr das kampft, für das bereit ıst
sterben. Er ann Schwer ertragen, ennn jemand verächtlich
über emokratie spriıicht. empfındet W1lıe dıe Antastun VO

etCwas Geheilıgtem. IenNn. der ıch ure Erfahrung mı der Demokra-
mOÖöchte Euchtıe eı und ure Gefuhle ihr gegenuber verstehe,

ecCwas über den Glauben der Amerıkaner dıe emokratıe g  Nn.
Ihr SO verstehen, Wa dieses OTt hıer edeute Wıeviel

und wıev1lel tıefer Fn ınmehr ıer edeute al ın Europa,
den Seelen der Menschen verwurzelt 1Gr

Ich wW1ıll je zunächst umreıßen, Wa das denn aı Wa Paul
Tillich da ın Amerıka ın Erstaunen versetzte und faszı-
nıerte. Danach werde ıch mıch, den Oontras des erıka-Bei-
splıels ausnutzend, der Problemkonstellatıon ın eutsc  an



wenden ( un werde abschlıeßen versuchen, des
ags genanntes Problem Yystematısc zZzuzuspıtzen

emokratiıe als Glaubensınhalt

ıvılrelıgıon Amerıka Gefahrdung chrıstlıcher dentıtat

Soweıit TCM Qı e polıtısche Kultur Europa grundsätz-
1lıchen nerkennung des uraiısmus un der A nu vorlaufı-
gen Toleranz durchgerungen und ıch Parlamentarısmus ©]l

azu Dassendes System der Machtausubung und achtkontro
geben hat verdankt ıch dıeser Prozeß doch ıUstorısch gen
15C Strachte der autorıtären Setzungsgewa HE

onfessıonelle eutralıta ausgezeıchneten Starken Staa-
tLes enau davon ber ann der rsprungsgeschıchte der Ver-
eınıgten Staaten ben keıne Rede eın © 3€ dıe
unktıonen dıeses modernen Staates weıtgehend mı denen des
eleuropaıschen decken dıe undıerung des OMOS, 1sS0 dıe
den ganzen geschıc  lıchen Prozeß der Ausb1ıldung dıeses Staates
ragende polıtısche Kultur 1SsS doch 1Ne qualıtatıv andere: Aus
der ruppenspezıfıschen relıgıoöosen Selbstbestimmung der EuU-
roDa verfolgten Eınwanderer, 1so  e VO unten, a 6O unter großen
Kampfen und Auseınandersetzungen 1lne taatlıche rganısatıons-
OTrmMm geschaffen, er, anders al Europa, der konfess1ı0-
ne Pluralısmus, GQı e Toleranz gegenuber ndersdenkenden Nı
abgepreß sondern au dem Innersten der erzeugung gewollt
5:° C Dıie nOoOvatıven Mythen, dıe dıeser rsprungs- un
Grundungssituation das Daseın Orıentlıerten, en dıe Über-
SetCZung ıblıscher Bılder und Motıiıve dar Exodus, Verheıßung,
andnahme, Bund mı blagerungen dıeser relıigıosen Grun-
dıerung des Daseıns en ıch den verschıedensten profanen
Ebenen des amerıkanıschen Wa Öof 137e nıedergeschlagen abge-
sehen davon, daß S11 ın Gestalt reli1g1ı0s enthuslastischer Auf-
un usbrüche, wW1ı der Mormonen und ıhrer taatsgrün-
dung, uch ı1ne relıgıöse Wiederholung erfuhren.
Dıe aufgeklärten Grüunderväter der amerıkanıschen Natıon en
dıese ıblıschen Mythen weder belaäachel och verac  lıch
Mac G} aben, beıi er Dıstanz dıeser AT Enthusıiıasmus,
daran angeknuüpft un dıe Übereinkunft mı dıesen frommen ewWwe-
gungen gesucht eıl ıhr ufkläarungspathos N1ı€ mılıtant-



atheıstısc OI konnte ıch dıe eıgenartıge amerıkanıiısche 71-

vıilrelıgıon entwickein.
'“Zivıilrelıgiıon OomMmmM manchemWenn diıeser Begrıff

hörer der ame OUSSE@eAau iın den Sınn., Aer ım Contrat Socıal das

unerläßlıche esidera eınes eın burgerlichen l1laubensbekennt-

n1ısses, eiıner religıon cıvıle umschrıeben Benjamın
Tan  1: hat ganz ahnlıch ıne aufgeklärt-tolerante Religıon
propaglert, erschıen doch hochst wünschenswert, daß dıe

staatstragenden ınstellungen *361 verınnerlıcht wüurden(10)}:
Wa schlechthın unvorstellbar, ıne Natıon könnte hre moralı-
che ntegrıta ewanren und entfalten, ohne Rückbes1innung au

rel1ig1ıose Prinzıplen. Und fınden W1LT ennn 71 der amerikanı-
derSchen Unabhängıgkeitserklarung dıe wıchtıgsten Elemente

a:lie Menschen ınd VO ıhrem SchöpferZivilrelıgıon F1 X3 ert
mı gahnz estımmten unveräußerlıchen Rechten ausgestatte WOL -

der höchste Rıchter der ve ırd angerufen; das esden:;:
ertrauen au dıe uUunsıc  bare Hand, auf den Schutz wure dıe

göttlıche orsehung PE uSCdruc gebracht. Diese Motiıve wurden
3 Za  oOose OÖOffızzielle Okumente aufgenommen und ımmer wıeder
rhetorısc estärkt Bei naherem Hınsehen 1äßt CN erkennen,
daß dıe Motıvkonstellatıon der amerıkanıschen Zivilreligion
Nnıc mıt eıner übernatıonalen “"Religion ım allgemeinen” über-

einkommt, sondern eın Gganz unverwechselbares geschichtliches
onglomera B3ılGet Obwohl ıch dıe zivilrelıg1ıose Dımensıion
der esellscha klar abhebt VOM Erscheınungsbıild der eigen  1.—
hen chrıstlıchen Kırchen, ınd doch wıederum ATO zentralen
Motıve sSe  ıLV dem chrıstlıchen Erbe entnommen. as Gebılde
nsgesam ıst Te@e1 13 nıcht-christlıc ıne Erwahnung Chrıstiı
Wiırd ın den offiziellen en beıi Washıngton, ams Ooder Jef-

Der OT der ivılrelı-ferson geradezu konsequent vermıeden.
gıon 15 ben her Für Ordnung und Gesetz un ec zuständig

llerdıngs, dıiıeser Oott 18 uchals für ıe und rlösung.
Nn1ıc eistısch entmachtıgt  ® ıst 3V ın dıe Geschichte 1N-
volviıert mıt besonderem Interesse Amerıka uffällıg
(freılıch au der Rhetorik und typologıschen ıbelınterpreta-
102 des englischen Purıtanısmus wohlbekannt) ıst die nalogıe

Israel: Nnıc selten taucht das 1V VO "amerikaniıschen
Iisrae auf Europa iıst Ägvypten und Amerıka das verheißene
Land, ın das Ma gelangte ım EXxodus au dem Land der Tyranneıl,



uUr«c (1 asser, 835 dıe Kınder GOt i es Nı verschtLangen.
Amerıka mı seıner Gott wohlgefaäallıgen Revolutıon ıst das 16
untiter den Volkern der Erde.- Gleıch ach dem Tode ashıngtons
erschıenen übrıgens Bılder, G3 ©e zeıgten, WwW1lıe egleıte VO

Engeln, dem Ta entstıeg und Ggen Hımmel fuhr Im Kuppelraum
des apıtols ze1ı1g das Gemälde dıe Apotheose Washıngtons.
Der brudermörderısche ürgerkrieg mıt seınen ungeheuren Blutopf
ern Wa ach der Revolutıon das zweıte einschneidende Ere1g-
nıs, welches ın der ıvılrelıg1lion verarbeitet werden Mu Dıe
Motive VO Tod, er und ıedergebur rüuückten nNu staärker ın
den ordergrun on fruh wurden dıese Symbole verwendet,
LE3ancoln ("unseren artverprasıdenten"), der übriıgens nıe eıner
Kırche angehörte, mıt esus vergleichen Eın Zeıiıtgenosse
prlıes ıhn als den ”"vornehmsten und ıebreıchsten Menschen eit
esus YT3IStus  ” und als ottes Auserwählten" .- Das große
tıonale Opfer-Thema fand 1m Memorlial Day YTıftualısıiıerten Aus-
T.UC

Declaratıon of Independence und onstıtutıjıion ınd heılıge B"..
her dıeser Zivıilreligion un Washıngton ıst der VO Gott TYkO-
enNne oses, der'sein Volk au dem en der Tyrannel1 eraus-
führte Anknüpfung an dıese Bestände Wa uch ım 20 Jahrhun—
ert noch, unter den verschiıiedensten Ssozlalen, OÖOkonomischen und

polıtıschen Randbedıngungen, mÖglıch: räaäsıden Johnson ahm
das alte Symbol des ovenan IN seınen en wlıeder ın
Spruch, und VO ıhm Kennedy die zıvılrel1ıg1iösen rund-
überzeugungen beschworen, wobeı ıch der Kennedy al
sınhaber ehr davor hütete, katholısch anmutende Sprach-
spıele verwenden. befleıßigte ıch der prononciert 71V1
religiösen Ausdrucksweise.

Die amerikanische iviılreligion 1s5 1so das rgebnıs der
großen Yn  ese des euengland- und Virginia-Anglikanısmus mıt
der spezıfısc amerıkanischen Versıon der Aufklärung. ıne Be-
dıngung der öglic  eit für dıese ntwıcklung 1St ın der fode-
ral-theologischen edaktıon des Calvınısmus sehen. Diese Va-
rıante des Calvınısmus gab eiınem Bundesverständnı:s usSsdruc
demzufolge mı Gott erechne werden konnte. Letztendlıch WU
ü doch, daß uch ott seınen eıl des Handels leısten NN E E WE OE WE



unt SEervanda. Gott Wd selibst den Bund geket-
Cet und darum konnte die emeınschaft auf ıhn zahlen Der Bund
dıente als 3ıne A strateg1ischer Rahmen ür dıe Mobılısıerun
menschlıcher RKEIV3atatenN. Gott ıch gleıchsam freiwıl1ıg

Und ennn Adıesefür estımmte Regeln und Verfahren engagıert.
relıgiöse Dimens1iıonlerung des alltäglıchen Aktıv1ısmus ın Ver-

gessenheit geraten drohte, Wurde dıe emeınscha ın
den Massenevangelisatıonen der großen Erweckungsinitiativen
(Awakenings) WwWwlıeder die ursprüngliche Pflıcht des Oovenan
erınnert.

VO 200 Jahren hat dıese ıvılrelıiıgion Natürı3en Manı -—-

nıgfache odıfıkatıonen erfahren: Ausdıfferenz1ıerungen und Prı-

mıtıvıslerungen. Was ıch ber W1ıe eın TOLEer en urchzıeht,
1s as, Wa Paul T3 313 13Ch ın Erstaunen versetzte dıe empha-
tısche ufladung, ja eililıgung der emokratiıie als echtlıch
rege  en Verfahrens der ensbıldung

Charles elscher, eın Iiberaler epräasentant seiner
laubensgemeinschaft, schrıeb dıe ahrhundertwende ll‘qe ÖT
Amerıca ar the 'peculıar people CONSeCrated that '’mıssıon'
OÖf realızıng emoCcraCvV (whıch) 1Ss potentlallıy unıversal
sSpırıtua priıncıple, aAYvV®., a relıgıon Me 1lıke WäShington,
Samuel ams, Jefferson, Lıncoln should be) placed lıterally
ın a Calendar of saınts be reverenced DV OUu future
Amerıcans apostels of OUu Republıc.”"(11) Der letzte, dem
ıne offiızıelle rhebung ZUu Ehre der zivilrel1ıgıosen Altäre
widerfuhr, Wa ekann  1C Martın Luther Kıng

19532 eı ın eiıinem vıel-beachteten Buch VO G Paul
1äams ”“What Amerıcans Belıeve and HOow hev worshıp" Drogram-
matısch, Amerıka müsse iıch entschlıeßen, das ea der Demo-
kratıe al Gottes, als wahres Gesetz des Lebens aufzufas-
sen "democracy must become object Öf rel1ıg1ıous
edıcatıon  ll(12) uch dıe jüdisch-christlichen emeinschaften
seıen ge  a  en, emokratıe al eligıon Jehren, al letzte
metaphysische ahnrheı Darüber hiınaus oblıege den egie-
rungsınstıtutionen, dıese Te beförde;n: "systematic an
unıversal ındoctrination 1s essentıal."



Der AAr us ıer könnte ıch etLtwWaSs ngestaubte Zıiıtate
au den bO0Oer Jahren handeln, ıst nangebrac Der eu ıel
Q3ıskutı]erte 1lıberal-konservative Mıchael Ovak ber dıe
Verfahren Ger emokratıschen arktgesellschaft au "Thev
become worthvy ot KBONOBP LL Thev become substantıve 0O Of
SSOTE . ' ( 3) Der "explosıv revolutıiıonäre" eıs des emokratı-
sSschen apıtalısmus, dıe ejahung VO Rısiko, Experımen ben-
euer, ntwıc  ung, beı gleichzeıtige vysahrung der nverletz-
Iıchkeit der Person, des RNAıC vereınnnahmenden Eınzelnen,
und eines uralilısmus der divergierenden Posiıtionen dıeser
eıs musse ıch al achdruücklıiche He1lıgung des ar  verfah-
ens nıederschlagen! Dıe Ökonomie ıst ”7 dered 's
meanıng."

1lbstverständlich 16 solche emphatısche eJjahung der Te1-
eitlıchen Ordnung uch N1ıC F©} VO edenklıchen ügen
In der ge VO emokratiıie als Religion bleıben uch Qd3e tra-
dıtıonellen Verformungen Nnıc aus:? 11ıtanz und Kreuzzugsmen-
talıtaät, die das ußenverhältnis der Vereinigten Staaten beeın-
flussen Dıe Moralısi1erung einer ınterventionistischen Außenpo-

1M Zeichen der mıssiıonarischen Idee, dıe emokratie al
elıgion ın Kreuzzugen verbreıten, 1LEFIFGGSrt Ja N1ıCcC nNnu

dıe Gegner der Vereinigten Staaten. on der polıtısche Frana-
t1ısmus des cCarthvyısmus ( P at Ja iın der Absıcht ım amen
der heistischen emokratie den atheıstıschen Kommunısmus
Z kaämpfen Und 1F wohl eın Wunder, daß beı wachsenden
enpolitischen Herausforderungen und zunehmenden ınneren we1-
feln das Ollektive Unsicherheitsgefühl UuUurc dıe ı1l1lıtäanz der
Demokratie-Religion ausbalanciert Wird. Miıt diesen unktıonen
un ualıtäten eines VO speziıfisc chrıstlıcher KY3ıtik abgelö-
ten Moralısmus könnte der befremdlıche  Handlungszwang usam-

menhängen, der ıch häufig ın der amerıkanıschen Außenpolitik
emerkbar cht: mu etcCwas werden... Nur ındem Man

'etwas UF oder indem mMa den assen suggerlert, daß mı em
Nachdruck un er Eınsatz er Mıttel '"etwas getan'wird,
1äßt ıch eın moralıstisches elbstbewußtseın stabılısıieren
ges1ic VO Depersonalisierungstendenzen ın der ıch rasant
wandelnden esellscha ffensichtlıch ınd dıe pDpolitischen
Agenten Ce1Ner ZUu Relıgıion ochstilisierten emokratiıe SC  A



genOÖtigt, mıttels der vertrauten religıosen etitor.ı ıch und
der eıgenen <  erung dıe Praktıschen Selbsterlösungskrafte
ZU stetıgen Selbstvergew1sserung ımmer wlıeder ne emon-

Strıeren.

Wıe reagıert darauf dıe spezıfisc “”ehr3ıs  ıche KPIiıtı3 ın
rıka?(14 Man sollte angemes  ner VO chrigtlicher Selbstkritık
reden. Dıe Stoßrıchtung geht namlıch Ggar N1ıCcC dıe 1vıl-

relıgıon al solche Vielmehr 1rd VO vıelen als empfun-
den, daß dıe Kırchen den eıgen-artıgen ınn ıhres Wahrheitsan-

Spruchs Nn3cC klar und eu  K aufrechterhıe  en ım gesell-
chaftlıchen Dıskurs, Ssondern ıch der Dynamık Ger Zivıilrelıi-
gıon mehr und ehr anpa  en YT3ıtı3ıische Zeıtgenossen verzeıchnen
ıne Erosıon des sSsogenannten christlichen Propriums. kom-

ortablen T1ıe  ıchen Verhältnıs MI der O1r posıt1ıves Den-

ken 1T schlıeßlıch L bußten dıe Kırchen mehr un mehr

hre prophetische Stoßkraft eın. Alle W1ıssen ıch "irgendwie”"
ın GOtLtLes Wıllen einbezogen; da 21 schlıeßlıch obsolet,
ıch selbst VO Gott uch 1n geste fuhlen Dıe Kir-
hen selbst erweckten den Eindruck, rlösung 6e1 auf dem weg
der ıllıgen na erlangen. Dıe Verkünd1iıgung des vangelı-
ums wurde trostreıch und erhebend, 671e sollte eın gefallıges
en ın der emeınschaft inspirlıeren un ın der Kın-
der un Famılıe beistehen: ıne der GemeıjindeHerausforderung
uUurc onfrontatiıion mıt den zerreißenden rfahrungen eıner elilit
1M revolutıonaren Umbruch und He onfrontatıon mıt eınem
Gott, der VO eiınem eLlwas fordert, gehoörte Nn1ıC mehr ın diıe

der hrıstlıchen erkund1ıgung. endetien ıch och gerade
viele den Gemeinden nu dem roblemdruck der elt
entflıehen. Der Erfahrungskontex von zunehmender solatıon und

ntfremdung und VO ımmer stärker uUrc das Wırtschaftssvystem
abgenötıgter obılıta fand 1M wachsenden Bedurfnis nach
meinscha seınen Nıedersc  ag. uUurc hre Praxıs gaben die

lıgıösen emeınschaften darauf ıne Antwort In der DOSitıven
urnahnme dieses Siıcherheitsbedürfnısses der Gemeindemitglieder
fanden ıUch dıe chrıstlıchen emeınschaften eıner Vermark-

Tung Gottes bereit, dıe die erufung au ıhn ın jeder TY1e1-
schen Lebenslage ZU LOsung werden 113165 Dıeses amefikanische
vangelıum wurde wohl refflıchsten VOoO einem ollege-Präsı1ı-



denten T Yale ın dem Ausruf gebundel - D© TıSt1AäANs and YOU

WiLl3 be SUCCESSTINL: Mıt dıieser rategıe Wa ila 38 der Lage,
vıelen Sinnbedürftıgen entgegenzukommen A verständigte ıch

einfach aufdäen nıedrıgsten gemeınsamen Nenner. Diıeses orgehen
Wa mMı der erdüunnung AÄer relıg1iosen uDstanz un mı dem

eutungsverlust heolog1ıscher nterscheıdungen eza  en
Der entmystıfızlerte Gott Wa zubereıte für den Massenkonsum,

eın Gott desWa eiınem harmlosen netten ac  arn geworden:
der keıne Paradoxeposıtıven Denkens, eın GOott ohne Tragık,

mehr und eın TEeUZ mehr zumutet und der keinen Angrıff auf dıe

Selbstgefällıgkeit der Menschen ehr i auf den a ıch
180 uch och enden ın der permıssıvsten esellscha beru-

fen annn  ® r Er 3Er elıner VO un amerıcan ]O good
fellow

SA en natıonalsozıalıstıscher 1vılreligıon. Hınwelise
ZU deutschen Konstellation SI Weıiımar

Nachdem ıach ın meınen Ausführungen Cassırer, Schmitt und Tıl-
Lıch bereıts angesprochen habe, bezıehe ıch mıch u och auf
Hermann Heller Diıeser o SOZzZ1laldemokratısche taatsrechts-
l1lehrer Wa ın den letzten Jahren der Weımarer epu  ık au Ver-

Wa derschıedenen Ebenen egenspıeler Von Carı Schmitt

Feststellung nichts_ andert, daß ıch Heller und Schmitt
vıelen Punkten eıner massıven KY3ıtık al Weiımarer Farlamentarıs-
MUu  MN trafen Heller hat dıe Erkenntnis ımmer wıeder einge-
schärft, au emokratıschem wege au Okonomischen Interes-

sgsenverbänden keıne politısche Einheit entsteht, sondern Klas-

senkamp Ll.1mM ermanenz  “(15) Die Polıtiık al solche vermad Nn1ıC
U integrıeren, Vermad Nn1ıCc ıne zwanglose kollektive I1dentı-
tät stıften. wWenn ga  e, 'die ebensmiıtte den Lebens-
zwecken unterzuordnen', müsse dıe Politiık, die dıe gesell-
schaftlıchen egensätze reguliert ber nıc aufhebt, au ıne
letzte relıg1ıöose Dımension bezogen werden. Heller SpPprach VO

der nerläßlichkeit eınes "Wirbewußtseins", das ın ZeTr-

brec  ıcher Form, al ubstira eıner estımmten polıtıschen
Kultur, den ratıonalen polıtıschen Organısationsformen noch

ennn Nvorausliegen musse, und da®ß gerade zerstoört WIird,
wann selbst demagogisch-propagandistisc 7U Verfügung neh-



M& können. ıne solche «x  unserer willentlıchen Eınwırkung

entzogene relig1ose Homogenitat" G3eı ur dıe polıtısche emo-

kratı:e VO der emınentesten Bedeutung.”" (16) Sie gelange Z

schichtlıchen Deutlichkeit al S3 n dıe Indıvıduen, dıe Klas-

en, Natıonen und Kkassen verbındende Rechtsidee" (17)® han-

dele ıch ıne politisch-relig1öse Dimensıon, welche den 3e-
ec tran  H-weıls bestımmten un eın Dositıves

diert.(18) ıne Instrumentalisıerung dıeser ivilreligıösen
Cwa sSsOzıale Homogen1ıtat absıchtsvoll strategischstande,

habe SETIKE unterbleıben ıS€ bekannterzustellen,
Dıese wWwarnung keiıine Chance mehr. Dıe Symbole der Zzıiıvılre-

1lıgıon wurden etıschen eıner erpreßten VersOhnung ım Zel-

hen VO leıchschaltung und VO ınnen- W1ıe außenpolitıschen
Vernichtungsfeldzuügen.
Dıe Nationalsozlalısten en ıne aum uübertreffbar ge-
meıne zeptanz ıhrer Zziviltheologie erreıcht, dıe gleıchfalils,
Oöohne chrıstlıch S@eIN, Elemen des christlıchen aubens-

absorbıerVorsehung, relig1ıöse ılten, Weihefeiern)
te: amı 11ıeß ıch ıne massenhafte Homogen1ıs1erung der

instellunge ZUuU Polıtık erreıchen. umındes nachträglıch
1aäaßt ıch festste  en, daßfß drese GesStalt der Zivilrelıgıon

ennn i e ın denschwerlıc erfolgreıc eın koöonnen,

"eigentlıchen" eligıonen der christlıchen Tradıtıon und den

entsprechenden Theologıen der en ereıte worden are ZU

eın Verständnis der Freiheit des YT1ısSten-eispıe A

menschen, welches sich bestens mıt der Einglıederung ın gesell-
schaftlich-polıitısc autorıtare Institutıonen vertrug. Die

ligiöse und politische Dimension der Freiheit Wa ıer en-

sichtlıc 1M egensat den USA Oder uch anderen WL O

paischen Natıonen nNnıc mıt der rfahrun "Befreiung
OR geschıiıchtlıc verbunden: als reale, raumzeitlıche ewe-

gung fort VO der Tyranniıs, hın eıner freiıen Oder als reıl

fantasıiıerten eit.
Aus der Konfrontation mı der politiıschen Mythologie des

Nationalsozialısmus ergıbt ıch dıe ese: ı1eg ıne

ährlıche nterbestimmung VOFLı enn ma unter dem Schlagwor
'Zivilreligion' Nnu dıe spezifischen Symbole einer geschıcht-

ı1eimenrt mu ßJläaich vermıttelten olle  ıven Identıtat versteht
eın geschichtlıch dıe Kräfte des nbewußten heranreıchender



otıvationskomplex ZU Sprache eDrac werden, der untiter den

Bedingungen Europas Qı e KkOllekt ı ve dentıtät unaufi8ö68s136e mıt
eınem Bewußtseıin der Freiheitserringung VerZäahnt.

ew.ı2l wuüurde dAdıe Thematıs1i1erung zZzıvılrelıg1ıöser raft-
felder und politisch-mythıscher Symbole ım Offentlıchen Dıskurs
der eutschen wenıger nbehage auslösen, ennn das
20 .9u1lı3 1944 erfolgreic verlaufen are und eınen TUC
ZUu  H rundung einer freiheitlıchen Ordnung au eigener Ta und

ınnerstem Antrıeb gegeben e, Dıe wenıgen Mutıgen haätten 1mM

Nachkriegsdeutschlan rıstallısa  onskerne VO Söl1e  ıver
dentıfıkatıon für dıe asse der Chwachen und Konformiıisten
werden köonnen. aät  essen verband ıch mıt der eugründung
abermals Nn1ıCcC der elıdenschaftliche Enthusıasmus, SONdern das
Leıden der Nıederlage. Wıeder empfıng Ma dıe emokratıe
Second hand

evor ıch ıne abschlıeßende rWagung vortrage, mochte ıch ur
erichten, WwW1le das Problem "Zivilrelıgion" ın den letzten Jah-

Teı Autorenre 47 der undesrepublık GQiskut:ıer WOrden 15
seien erwähnt Luhmann, e, Rohrmoser. Nıklas Luhmann
nımmt au Hermann Heller Nn1ıC ausdrücklich ZUG, doch dessen
enkanstoß 11rQC der ac ach aktualısıert Luhmann namlıch
halt das egulatıv der Annahme eınes unıversalen Wertkonsenses
für unerla  ıch doch nNnu al gleıchsam unthematısıert, dıe
iıfferenzierten gesellschaftlichen TOZEesSse egleıtend, 15
solche Zivilreligion überhaupt ıntakt! Konkretisiert und expl1ı-
Z7ıt En den Streit um Problemlösungen .auf der eme der eınzel-

ubsvsteme einbezogen, bußt GS1ıe ıhren Status des unNnangde-
fochten "”Allgemeinen" ein. Es 18 1so davon auszugehen,
iın er sqzialen Kommunıkation mıt der Unterstellung eines
Wertkonsenses operlert Wiırd, dessen Annahme überhaupt TST dıe
Auswahl spezıfischer Themen ermöglicht."(19)
Der Ph1ılosoph Hermann schlaägt, au seine ausführlıchere
Weise, erbe.ın dıe gleıche ivilrelig1ion gılt al
ant der ıberalıtat:” 671e verweıst al Tun der politischen
Ordnung auf eın ußerhalb" des SYStems un entlaste amı dıe
onkrete, ımmer strıttige politısche ntera  ı0N VO einer dıe
Miliıtanz un YTratıonalıtat steigernden pseudo-relig1iösen Auf-
ladung. eı ehr wohl nach Lubbes Auffassung dıe Anerken-



nungsfähıgkel des politıschen SVyStems ınsgesamt der 73V2ı1i-
SO dıerelig1i1ioösen rundlage hängt. (20) zufolge S11

ivilrelıigıon, Galız anders al ın den USA, Qa e ragmatı der

ntscheıdungsprozess sichern und VO i1deologıschem Ballast

reihalten Dıe ivilreligion iıst demnach sınnfallıg N dem
aktuelil Oöch gebräuchlıchersemble hıstorısch ausgebıildeter,

Symbole(21) TeuUuz ım Gerıchtssaal, Pl  t" 17 der Verfassung,in
den Eıdesformeln, eillıgung des H- S Zivilrelıgıon hat

beı gerade ıne Pufferfunktıon gegenuber Wahrheitsanspruü-
hen  ® ın eıner wWelt ar wechselseit1iıger Abhängigkeiten
“an amı uch dıe Zwange ZU wechselseitıgen Verschonung
mı dem, WEESSEN Ma iın wechselseitıg inkompatıbler Welse als

des Eınen, Wa no  —A tut, gew1l 1SEt  ll(2 ) AHS dıe reıhel

steht ım Zentrum GEr verstandenen Zivilrelıgıon, sondern dıe
S1-erlebniısmaßige Verankerung der STaa  ıchen Grundfunktıon:!

cherung des Rec  sfrıedens 1ST 1ı1es zivilrel1g1ı0ös verburgt,
Ma jeder ıch au seıne eltanschauung zuruüuckzıehen.

zZivilrelıg1ıoöoser Lıberalısmus, und G3e; uch eın konser-

vatıver, ıst dem polıtıschen Phılosophen Gunter Rohrmoser doch

@] indiıvıdualıstısc Er eschwor dıe Natıon als uelle
der ra au der ıne Mobilisierung kolle  ıver Energıen und

strengungen möglıch i1st, dıe den Eınzelnen efähıgt, se%ne
ndıvıduellen Bedurfnısse und strengungen ranszendie-

ren  “ (23)

‘ echtfertiıgung und Krıtiıik der iıvılrelıgıon

Eıne Versprachlıchung der Bindungskräfte, dıe ıne estımmte

geschichtliche Ordnung (im ewußtseın ıhrer Unvo  komme  eit)
als prınzıplell bejaht erscheınen lJlassen, 15 gerade mıt C
au Kriısenzeiten unerliäa  ıch. Dıese Versprachlıchung annn N2ıcC

analytısch dıskursiv seıin, GS1ıe vollzıeht ıch Ün vmbolen und

Riıtualen, dıe au Tun der kulturellen eı eiıner be-

STCıiMMtLen geschichtlıchen ebenswelt den Büuürgern au ıch her-

au  N edeutsam und aufschlußreıch erscheinen. Eın Nnı eigens
objektiv1ierbarer gemeinsamer un eın Bewußtseın der Nn2ıCcC

ZU Disposition stehenden Verbindlıchkeiten eınes Gemeıinvwesens
fındet express1v seınen dynamıschen usSsdaruc Dıese symbolı-
che Ausdrucksgestalt ıst FfFür Veräanderung und Weiterbildung,



fuür Ausdifferenzierung‘ en es Moment VO auc och

sublımem T dıe FEyıdenz dıeser rund-Affırmatıon des
dafß uchgemeınsamen Lebens zerstoren. Ich en daran,

1D denen Na den Gruß der neın den USA Phasen gegeben hat,
1s0 3186geric  ıch erzwiıngen konnte.) das eßler-Syndrom

contra-produkti1v. S dıe Symbole ınd /he1116, SONdern dıe
ge1istıgen Ordnungskräfte, auf Q3e 671e verweısen. Diıie Perversıon

ıN; ennn Ma darangeh dıe usdrucksmıtte selbst
etısche machen. (24) bedarf keıner HaAqauUueETreHN Beschrei-

bung, wW1ıe Jeıcht ıst, dıe Symbole dıeses Grundeinverständ-
nısses emagogisch-propagandistischen Zwecken mıßbrau-
Hen

Ich habe VO geschichtlıcher Dynamık uch dıeses symbolıschen
ennn dasusdrucks gesprochen: SyYystem der Machtorganiısatıon

ıch verselibständıgt, 1n Krısen gera auf TÜn orrupter oder
schwächlıcher Amtsinhaber, ennn versteinert un aur bedrän-
gende O  eme keıne Antwort fındet. wWenn 1806 dıe gesell-
schaftlıch-dynamıschen Krafte Herausforderungen Ta

schıeßen, denen eın korrespondierender Gestaltungswılle au
seıten der ınstitutıonalısıerten ac entsprechen scheıint,
dann ann dıe Rückbesinnung au jenen Zıvılrelig1iösen Horızont
durchaus Krafte der rneuerung entbınden und mobilısileren, dıe
eın Gemeinwesen ın einem Sınne erschuüttern und VO

ethargıe und echthabereı befreıen können. Tcnh erınnere Sıie
eın spektakuläres eıspıe Brandts nıefia 1ım War-
schauer Ghetto.Das bewußte inbekenntnıs, 1n eınem unsaglıchen
Schuldzusammenhang stehen, erantwortun uübernehmen für
en, deren Urheber die patgeborenen doch wahrlıch Nn1ıc
sınd, eue verdeutlichen und erzeihung suchen: das manı-
estierte eıne ualıta des Patrıot1ısmus, dıe nıchts mıt fata-
ler Selbsterniedrigung tun hat ıe ın dıiıesem Land begrıf-
fen ıntultiıv, daß ıne Polıtiık des aufrechten Ganges, des
freıen Blıcks ıln die Zukunft, NUu möglıch W1rd, ennn dıe dun-
klen Seiten des eıgenen kolle  ıven chıcksals HC verdrängt
werden, ennn Schuld erınnert un OoLlıdarıta mı den Opfern
uüber den Tod hınaus eKXKunde Wird.



In dıesem Bereıch der vmbolısc verdeutlıchten Zıvilreligıosen
ıntergrund-Normen und -Einstellungen des polıtıschen Lebens
ann nıchts abverlang ann nıchts andemonstriıiert werden. Das

1s5 Nnıc logısch, das ıst N”ı mı rgumenten erzwıngbar.
ıer annn Nnu ange3onne werden.

Dıe zZivilreligliöse Oollektiıve Gentı:ıtrat transzendiert dıe

onkreten systematıschen Regelungsabläufe der Polıtık Auf
diese Ablaäaufe rıchten ıch KYAaft®@ der KYıt1ıeE. ber uch des

aulıchen, das Pathos der Erneuerung, au zivilrelıgıoser Or1ı-

entıerung. Der rundzug beı er ıfferenz, 7ar eın affırma-
tıver: dıe unstrıttıge pathetısche ejahung eines Freihelit,
Menschenrechte und Menschenwurde rechtlıch garantıerenden demo-

ratıschen Gemeinwesens ers "“Rechtsidee"

eın letz-Ich komme zuruck auf dıe eılıngangs gemac Bemerkung,
ter dıstanzıerender Vorbehal se1l unerläßlıch Der mıt dıesem
orbehal verbundene Wahrheitsanspruch verdankt ıch A unseren

Kultur- und Traditıonsraum eıner spezıfıschen uspräagung
hrıstlıcher Glaubensuüuberzeugung, dıe ıch vıelleıcht angeMES-
S ®© TST artıkulseren 11ıeß nach'der rfahrung erpreßter Versch-
NUNG , 1sS0 nach der ım ntergang endenden rfahrung der Gleıch-

schaltung nıcht-ıdentıscher ubjektıvıtat. Unter  em nachzıt-
ternden Schock dıeser atastrophe briıngt das chrıs  ıche
kenntnis die erzeugundg ZU uSsSsdruc daß keıne en  1E€

eıner Lebensform absolut gerec  ertıgt e Der gott1l1ı-
ch T1n der Geschiıchte 15 € ın Jletzter 1NS5S1C n2ıcCcC verwert-

bar weder fuüur konservatıive Systemstabıiılısıiıerung noch für
volutıonäre Vstemsprengung. Dıe 1m Zeıchen der na des
großen Umsonst erschlossene Freiheitsdimension des Einzelnen
übertrıff alle Festlegungen au Nutzenkalküle un alle 1deolo-

gıschen uggestiıiıonen, dıe das Ich au ı1ne estımmte empiriıische
Lebensform ein-für-allemal estlege ollen.(

Der ınn VO reıhel der mı dıesem ekenntnis ZUuU absoluten
Nıcht-Identı:ıtät jedes Einzelnen bezeugt W1lrd, entzıeht ıch dem

Zugriff, 1aßt ıch bruc  OS keıner objektiven Gestalt des
meinsamen Lebens einpassen. Diıeser Glaube inklusıve seiner

institu;ionellen Repräsentanz bleıbt also der elatıvıtaä der



jJeweils eılıgenen polıtıschen Ordnungsgestalt eıiıngedenk. Tenden-

2eN, VO rel1igioösen endungsbewußtsein, Qıie eıgene hı-
sStorısche ebensform unıversalisieren, brıcht 1n der

Skeps1s des aubens. Dıese Skepsis hındert Nn2ıC aran, eıner
Menschenwurde und TEeıhel respekt1i1erenden esellschaftsordnung
uch emphatısc 1B mı Zıiıvılrelıgıöser onnotatıon! einen
prinzıpiellen Vorrang einzuraäaumen.

Dıe hier umrıssene Glaubenseinstellung fiıindet ıhren angemessSsSe-
nNne kommunıkatıven uUuSaruc ın der Ta des Bezeugens dıeser
spezıfischen onstellatıon VO nıcht-ıdentıischer ubjektivita
un absoluter eistesgegenwart. W1ITE G71 e als Stachel der
Krıtık ım Fleısch der Zivıilreli1gı16n:

Der Wunsch, ıch ım rıtısch-analvytischen escha einZzZ1g un
alleın auf Qi@e abstrakt-unıversalen mperatıve der ufklärungs-
vernunft stutzen, welche en Menschen, SOfern 671€©e ıch al
Vernunftwesen egreıfen, zuganglıc sınd, fındet gew1l
er SYympa  ıe Indessen: usgangspunkt der Überlegungen Wa

ja die eDenswe  1lıche ChNhwache diıeser OS Dıe Resiıstenz
genüber den erkmalen eıner abstrakten ontro  vernunf 783 ın
jeder Trıtıschen ıtuatıon beobac  bar Der revolutıonäre
e ın der DDR 1lıefert agtaglıc spannende eıspiele für den
amp der Doliıtıschen Mythen; kollekt:ive Ängste, nostalgısche
Sehnsüchte, uch utopısche Hoffhungen auf eiıinen Ooch nıe dage-
WESEeNen 'Sozlalısmus mit menschlıchem ANtIaez finden ın Ymbo-
l1en un Rıtualen ın Demonstratıionen, dıe Tillıch fuür dıe Pro-
Zzessionen der Moderne ıe ıhren keineswegs omogeniıtat
v  es’ Volkes erzeugenden usdruck: und der eobachter VO außen

ang daß alle 'realpolıtischen' Rucksıchten au plielräume ım
en einer labılen ınternationalen Machtkonstellatıion fortge-
schwemmt und amı dıe Chancen des freiheıitlıchen eubegınns
verspielt werden könnten.) Eıne alte ıst 1sS0 n ZUu

stellen: Sınd nıc jedenfalls ın iıtteleuropa, Gı e Potentijıiale
aufgeklärter unıversaler atıonalıtät, SOWeit ıngrı
un OnKrete estaltung geht, darauf angewlesen, daß ın der Le-
enswe der hrıs  ıche Glaube die Nung zwıschen entschıe-
dener fırmation eiıner freıhei  ıchen Oriıentıiıerung VO

und Gesellschaft eiılınerseits un absolutem orbehal anderer-



seıts bezeug Alleın eın SOlcher Glaube uch ur scheınt
dıe DDR är eıspıe dıenen koöonnen Wwıderste der

verschlıngenden, absorbıerenden Ta politıscher Mythen, ındem

au eren ene, bezogen au dıe besonderen Erfordernisse
eiıner geschichtlıchen iıtuatıon dıe Vermı  ung den unıver-

salen Imperativen der ernun ZUu Geltung BEINGE:

merKkungen

*Der Charakter des müundlıchen ags wurde T diıeser Paxtfas-
SUuNg beibehalten Eıne ausgearbeitete Versıon fındet ıch uncter
dem "Zivılrelıiıigıon 1n Amerıka: Zwıschen Rechtfertıgung
und Kr3ft71 12n Klaus-M Kodalle (Hrsg.), Ott und Politik ıN
USA Über den FEınfluß des Reliıgıosen, rankfurt 1988, 19-73.

arı SCHhmItE; Röomıscher atholızısmus und olıtısche Form
(”Der atholısche Gedanke“”, Band E3} München 1925

u  age),
Güuünter Kunert in ÜberE d Mythos und BPOLFErK

die magıschen Gesten der Rechten Hamburg 1985, DA OLE ın dıe-
S ADsatı:- UE Angabe der 1n Klammern gesetzten Seıtenzahlen.

arl Schmitt, Der eviathan 1n der taatslehre des Thomas
Hobbes 1nnn und ehlschlag e1lınes polıtıschen Symbols, Hamburg
1938, TE

I’Ns Cassırer, Vom Mythus desiStaates‚ Züuürıch 1949, S, 364

5 Der Zusammenbruch des kommunıstıschen Regımes 1n dıesen
welche real-chen auf temberaubende Weilse VO gen,

machtpolitische Kraf auc. ra des bstoßens VOo.  b MVY  ısch
aufgeladenen Begrıffen, Bıldern und Personen (man en die
ursprüunglıche edeutung Maske') auf dıe Massen ausgent. Daß
die Medıen dıese LTOZEesSse NOTIM verstärken, ıst el Tganz Of-
fensıchtlıch

aul T111ıch; An meıne eutschen Freunde. Dıe polıtıschen
den aul 1C während des Zweıten Weltkrıegs aüber die
"Stımme Amerıkas", mıt einer Einleıtung und merKkungen VOo.  I
rın chäfer-Kretzler, Band FT der rgäanzungsS- und achlaßbände
ZU den Gesamme  en Werken, Stuttgart 1973,
S.

Eine ergegenwartıgung Zzivilreligıöser Zusammenhänge, miıt e1l-
Nne Vergleich Bundesrepublık  S ım Zentrum, Ist durchaus n1ıc
Zu  a  16 Dıie Gründung dıeses eutschen Staates LEF eın erk
der USA (mıt General T D, lay als 'Gründervater'). ıelerorts
W1ırd diese Abhäangıgkeit zivilrelig10s eınbekannt: denken ıst
beispielswelise arl die viıelen Kennedy-Brücken, -Plätze und
Straßen, SOW1Le diıe ennedy-Bilder, die zeitweilıg 1ın ast
Jjeder aststube eiliner orfkneipe pran  en.

Vgl R. C3Hhıeder, 1V1 elıgıon Die relıgıöse Dimension der
polıtıschen Kultur, Gutersloh 1987 Nachdrücklıch sel auf die



umfangreıche Bibliographıe IN dıesem Buch hingew1lesen. Ebenso
einsc  agıg 1ıSt das Buch VO. Heınz Kleger und 0O1Ss Mütk er
(Hrsg.), eliıgıon Aes Bürgers 3VILlrFreI1GTON SM Amerıka und
Europa, München 1986 Hıer ınd W1IC  ıge Arbeıten VON Bellah,
Luhmann und wıederabgedruckt, fınden ıch nalysen Zu

Zivilrelıiıgıon xr den 2ederlanden, Großbrıtannıen, Frankreıch,
TEl ıen und der Schweli1z, und Aa ) erausgeber A3efern 1ne e1ın-
rınglıche Analvse politischen Relıgıonsphılosophıe ınner-
alb 1liberal-konservatıver aatstheorıe" uch 1n diıesem Buch
fındet ıch ıne ılfreıche eı1ne kommentıerte Forschungsbi-
blıographıe". FEınen umfassenden 'hberblick ber dıe geschicht-
J]ıchen rsprüuünge der amerıkanıschen religiös-polıtıschen Kon-
sSt8al1latıon und elne estandsaufnahme ıhres aktuellen Zustandes
ıbt ames elc.  eyVy, elıgıon 1ın Amerıcan Publıc Lıfe,
ashıngton 1985

C FE Rousseau, Der esellschaftsvertrag Oder dıe rundsatze
des taatsrechtes, hrsg. Weinstock, SEUCLgart 1963,
193

den folgenden Ausführungen ıch mıch elınen Auf-
TD VO.  I Bellahnh, der der Debatte UM dıe Zıvılreligıon dıe
entscheıdenden Impulse gegeben hat: MMI eli1gıon INn Amerıca,
5D  © aedalus, Journal OFf the Amerıcan Academy of rts and
Scıences, Vol 1/1967/; ms 1-21. (Das N OFFE 7G dem
emäa "Relıigıon ın Amerıka" gewıdmet. Seıtenzahlen ın Klammern
bezıiehen ıch auf dıesen ext

PKF OFE nach: Martın B ÖS The New ape OFr Amerıcan
13g1ON; New York 1959, SS

Ebd S

Mıchael oVaß, The SDirıt Oof Democratıc apıtalısm, Amerıcan
NewWw OrK 1982, Vgl uch DemoXKra-nterprıse nstıtute,

ıscher apıtalısmus? esprac mıt dem Sozıalphıilosophen Mı -
ae OoVa in  ° vangelısche OoOmmentare 10/1983, 557 560

VOi. diesem gesamten Probl emkomplex Martın B T, The
New ape of Amerıcan elıgıion, New York 1959 Aus dıesem Buch,
dessen auf die 50er Te bezogene nalysen sıch auf dıe 80er
Te scheınbar ohne große Einschräankungen übertragen lassen,
stelle ıch eın el VO. eobachtungen und Zıtaten N
Vgl. uch neuerdıngs Martın E, BÜ iılgrıms 1ın eır OMWTI]
and. 500 Years of elıgion INn Amer1ıca, New York 1986. die-
Senm erk gıbt arty ıne umfassende geschichtliche arsCce  ung
samtlıcher chrıstlicher und nıcht-chrıs  ıcher ewegunge. und
ıhrer Führer, dıe der spezıfısch amerıkanıschen Synthese vo
Relıgıon-Politik-Kultur eilnen relevanten Beıtrag geleistet ha-
ben. Für eine nähere Durchdrıngung unseres Themas ıst dıeses
uch 31Jı1ne unerlaßliche Lektüuüre.

ermann Hel E echisstCaa oder G@EBHT::; ın  * ec und
INn Geschıchte und Gegenwart, übıngen 1930, .

ermann Heller, Politi schel Demokratie und sozıale Homogen1 -
tät, 272  ° ro  eme der emokratıe chrıftenreihe der eutschen
Hochschule fuür Polıtiık IN Berlın und des NStITTFHES Ffür Auswär-
tıge Polıtik 7D Hamburg, H. 5 Berlın-Grunewald 192‘8‚ S, R



Hermann Heller, Europa und ( Fascısmus, Berlın und Lei1ipzıg
1929,

Vgl eh

Nıklas Luhmann, ozıologısche Aufklärung 3 Opladen 1981;
darın: rundwerte als 1ı1vılreligion. ZUur Wıssenschaftlichen
Karrıere elnes Themas, 293-308>; SA

Vgl Hermann e, Dıe elıgion der Bürger, In vangelı-
sche Kommentare 15/1982, 127 Bn siıehe uch H. Relı-e,
gıon nach der ufklärung, Graz/Wıien/Koln 1986
ZUr Auseınandersetzung mMIıE vgl OoOLIlCmann, Das
einer Zivılrelıgıon, ın  ° vangelısche Kommentare 16/1983, S .
124 Zu diıeser Kontroverse VGES H. Kleger und Muüller,
strıttene ivılrelıgıon, IN  ° vangelısche Ommentare 16/1983,
e 567

Vgl e, olıtısche eologıe als eologıe repolıt1ı1-
sierter elıgıon, IN Der urs dıeser SE arı Schmıtt und
dıe Folgen, hrsg DE Taubes, aderborn Ü d 1983, 45-56.

ermann e, Hıstor1iısmus oder dıe rfahrung der ontıngenz
relıgı1öoser KülItur, T Wahrheitsansprüche der Relıgıonen eute,
rsSg Vo elmüller, aderborn B d 1986,

Güunter Rohrmoser, Wann kKkomm dıiıe geıstıge ende, e Evange-
l1ısche Kommentare 18/1985, 9, 493

Vgl. ar Die Krıse des Amerıkanısmus. Revolutionäre
Ordnung und gesellschaftlıches Selbstverständnıs IN der amerı-
kanıschen eDu  1R, Stuttgart 1976.

K3 tak desVgl K.-M Kodalle, Dıe  roberung der Nutzlosen
unschdenkens und der weckratıonalıtät 1m NSC Kıerke-
gaard, Paderborn/München/Wien/Züriıich 71988



TAGUN  RICHT

EVANGELISCHE KIRCHE WELTKRIE

In der ZGIt VO bıs 21.6.1989 fand Iın der Bıldungsstätte
undeshohe ın Wuppertal-Barmen ıne Offen  ıche Tagung untier

dem ema "Evangelische Kiırche ım Zwelıten eltkrıe  u
AusschussesDiese eranstaltung des fuür ırchlıche Zeiıtge-

SChHhıc der vangelıschen Kırche ım Rheinland und der Evange-
1Llıschen ademıe Mülheim/Ruhr verfolgte weı ı1ele, auf dıe der
Wwissenschaftliche Leıter der Tagung und Vorsıtzende des Aus-

schusses, der uppertaler eıthıstoriker Professor Ka Gunther
Va Norden, hinwıes. Zum eınen sollte dıe Auseinandersetzung
mıt dem hemenkomplex daran erınnern, daß VO Jahren der
ZWEITE Weltkrıeg entfesse wurde:
erınnern, amı dıe eıgene Ex1ıstenz ın der heutıgen 7ert be-

grıffen, aufgeklärt, U ıes Wa das ı1ne Moment, welches
dıe eılnehmer zusammenführte. Ferner Wa Mr den Vor-

tragen eın Beitrag ZU aktuellen ıstorıographischen orschung
hınsıchtlıch dQer unterschıedlıchen Bereıche der Kırche ın den

rıegs)jahren unter Berücksıchtigung der verschıedenen Perspek-
tıven protestantıscher Verhaltenswelsen erwarten.

Begrußt werden konnten neben Hıstorikern, heologen und Studen-
ten der erg1ıschen Unıversıtäat und der AT  ıchen ochschule
upperta uch dıe Vertrete verschiedener Vereıne: ZU

forschung der ırchlıchen eitgeschichte SOW1e als Gast VO der
Karl-Marx-Un1ıversität Leipzlig Professor Dr Kurt Meıer.

Dıe ersten beıden ortrage veranlaßten die eilnehmer eıner
ausgedehnten un spannenden theologischen Debatte. Mıt dem
ema ar un die uden" en ıch Jedoch VO

terschıedlichen Standpunkten au Professor erhar
usch/Göttingen und Pfarrer D olfgang Gerlach/Kettwi1ig. Pro-
fessor usc wollte sıch UÜr«ec seiıinen Vortrag eu  a VO  »3 eı-
nNne  H Forschungsrichtung dıstanziıeren, die Karl ar ntıjudais-
MUS un bloßes ”Bekennen ohne Handeln”" VOrwerfe. rläuterte,
daß ar keinesfalls Anhänger der ubstıtutionslehre gewesen
81‚ sondern ım Gegentei dıe ew1lge göttlıche Erwahlung des
Volkes Israel ın seınen Chrıften herausgearbeıtet habe



stellte ıch dıe age, weshalb ın Barmen 1934 NC eın-

deut1g Posıitıon AA udenfrage bezogen habe ıer verdeutlıchte
usS«c Barths uffassung, dafß zunachst eın konkretes HOo-
Te der Schriıft notwendıg el, Devor eınem undıerten
Eınsatz den Ungeist der 76i kommen könne. NsoIern 21
Barmen eın erstier SCchratt gewesel)l, der ber eın Bekennen
ZU Tat führen können.
Anders dıe ım zweiten Vortrag vertretene Posıtıon erliacns.
1es gleıch Begınn seıner Analyse auf eın Bestreben Hın
das ema Nnıc ıstorısc sondern heologısch earbeiten

al eın Verkunder des Wortes Gottes nach dem olocauswollen,
Seıine Absıcht Wa arzustellen, W1lıe ehr ıch ach seıner

uffassung Karı ar als eın ın der langen Tradıtıon der antı-

judaıstıschen iırchlıchen Lehre stehender Theolog präsentilere.
ar spreche ehr wohl VO den ıN Ungnade gefallenen uden,
dıe nNnu solange ach arthscher Interpretatıon auf der

Seite:  er gottlıchen rwahlung blıeben, WwW1ıe G1€e Dbereıt seıen,
Christus anzunehmen. Der eIieren wies uch aurf \ußerungen
Barths ach 1943 AN; ın enen ımmer och VO f en
die Rede s3e1 und ı1es ım usammenhang mı VOIEK. asse und Relı-

gıon. Gerlach schloß m3 t der provokanten age, o ıne derar-

tıge eologıe, W1lıe G71€e ıer verstehen glaube, Nn1ıc
extrem ragwuürdi1ig Ge! und nach dem olocaus al absolut unver-
antwortlich gelten musse.
Dıe anschlıeßende Diskussıon erbrachte keine ı1nıgung der kon-
TOVersen tandpunkte. Professor Bethge ı1es ber vermı  elnd
darauf hın, daß man das Interesse Buschs, das Erbe der Barmer

Erklärung bewahren wollen, gleichzeitıg mıt Gerlachs Hinweis
auf dıe Unmöglichkeit einer radıtıone  en, antıjudaistiısch
verstehenden Redewelise nach dem olocaus erücksıchtigen
sollte.

Der endvortrag galt dem ema er Ru  andfeldzug”" un wurde
VO Pfarrer U R- DY- Martın Rohkrämer/Mülheim a.c, Ruhr

ge  a  en eı standen N1ıC dıe Ereıgn1ısse ım Vordergrund,
sondern gıng dem eferenten vıelmehr die verschiedenen
Formen der ergangenhe1ıtsbewältigung unSeTer jüngsten Ge-
SCN1LC  e. Als instıeg ın das ema gab Rohkrämer zunachst urz

hob eı diedıe Forschungslage zZUuU Ru  an  eldzug bekannt,



der historisch—militärgesch}chtlichen arstellungen el -
nerseıits SOW1e dıe Lucken 4N der ırchlıchen eıtgeschichtsfor-
schung TÜr den Zeitraum 9-1 andererseıts hervor. Rohkrä-
ME stellte VOT em 311er Punkte heraus: unacnıaıs analvsıerte

dıe 1985/86 der FAZ geführte Debatte ZUu ema

"Präventivkrıeg Oder erfalktı: Der eferen untersuchte diıe
age, weshalb Ma plötzlıch versucht habe, die Schuld der

Entfesselung des Krıeges Stäalıaın zuzuwelsen. diıesem usammen-

hang an uch der zweıte un der Analvse, namlıch das 1986
ın dem Roh-VO ıllgruber veria Buch "7Z7ueijerl]}lei ntergang',

krämer ıne dentıfıkatıon Hiıllgrubers mıt den Menschen ın den

damalıgen Ostgebıiıeten ım Wınter 1944/1945 und zıne Relativie-
rung des tentats CC 2060747794124 finden glaubte Der Ruß -

an  ZUg werde, Rohkrämer, Ün dıesem Buch NC als VO

ang geplant angesehen, SONdern dem eser als eın

tragısches Faktum VO ZUuJjetzt W1les der eferen auf dıe

große Ratlosıgkeit Ger damalıgen evangelıschen Kırche hın
ıer schloß uch Q @ Bekennende KıiırYrche eın V dıe eın Han-

deln verhınder habe. Das deutsche Feındbil VO aggressiıven,
ZUu roberung bereıten öolschewisten habe uch ı1ne radıtıon
ın der Kırche gehabt.
Der zweıte Tag au der undeshohe begann mıt eiınem VOrtirag über
"Milıtärısches Denken und dıe Erfahrung des Z7weıten Weltkrıeges
beı dem elı1gionspädagogen Helmuth Kıtte Professor Fol-
kert Rıckers/Duisburg zeıchnete das Bıld eıner ersönlichkeı1i

unq  in weicher ıch dıie OonNntınu1ita uUuNnNSerer Geschıchte zeıg
verdeutlıchte gleichzei1it1g, wW1lıe wen1ıg ıch mı dem Jahr 1945
ine entscheıdende en 1M Denken vollzogen habe. Rıckers präa-
sentıerte zunachst diıe bıslang geläufıge Meinung, Kıttels ın
dıe Geschıchte der Religionspädagogik eingegangenes erk
"Evangelische Unterweisung" stunde ın der radıtıon der exen-
nenden Kirche und sei erwachsen au der Ablehnung des NS-Reg1i-

Doch SsSchon eın erster 1C auf das übrıge Werk des Relı-
glıonspadagogen zeıge das Bıld eınes überzeugten Natıonalsozıa-
lısten und nhängers der eutschen Chrısten SOW1LEe eınes annes,
der ıch ım Bereıch der Sschulıschen Ausbıldung für ıne völ-
kiısche Erneuerung ausgesprochen habe. on früh G3e. ın Kıttel
dıe Leıdenschaft für das Mılıtär geweckt wWOrden. habe das
Soldatentum 3G seıner wWweltanschauung mıt dem Luthertu verbun-



den, ausgehend VO der alschen Interpretatıon, Lufher habe den
Rıckers beendete seinenTyYD des völkıschen en geschaffen

Vortrag uüber Helmuth KÜtt@el mıt der rage nach Ger Gültiıgkelı
dıe ı1ne aAutTOÖYıTare Welt SITHNT=-einer erartıgen Theologıe,

ıN der der Mensch doch Au l1lelıden könne.WOTLEe

Im NSsSC Professor Rıckers referierte Pfarrer Dıeter

Beese/Mülheım a  . Ruhr Auszuüge au seıner entstehenden Dıser-

tatıon. der Zeıit VO 3-1 el, eese, Qı e Miılıtäar-
kırche a ıne Außenseiterposıtıon geraten. Dıe ntwıc  un
abe, etrıeben Ür e dıe eiıiner ushöhlung des

grıffes ”"Militäarseelsorge” ıch geführt ı1es konnte e

FÜr dıese ZeEit grundlegenden OoOkumenten belegen Wahrend l1m
VO 1919 ıne TELa breıte“  erkblatt ber eldseelsorge

echtsgrundlage vorhanden Wa POCLIatavV eı bezogen auf dıe
machtenkirchenpolıtıschen Ereıgnısse der reißıger Te

ıch dıe atıonalsozıalısten mıt den "Rıch  aınıen"” VO 1942 S :

ange  ıchen Wortfuührer VO Konfessionalıtät und reiwilligke1
wOodurch dem Pfarrer und SsSOom1ıt der Kırche Nu noch der Eınf1luß
au eiınzelne aten, NıC mehr ber auf das Heer schlechthın

mOöglıch Ggewesen Sa Der Truppenführer Wd u alleın für
'Geıs und Haltung” der en verantwortlıc eese ıes ın
seiıiner Da€stellung wıederholt auf el  ıschof Dohrmann und des-

S® Bemühungen dıe Bewahrung der Militärseelsorge als ırch-
1lıches Aufgabengebıiet hın

i1lenstagnachmıttag referijlerte der Leiıtende rchıvdırektor
a R Heınz Boberach/Koblenz ema? ıe evangelısche
Kırche au der A ıhrer Gegner”. oDerac wollte mı seıiner
arste  Ng verdeutlıchen, WwW1ıe überzeugte atıonalsozıalısten
dıe Wiırkung der 1TC  ıchen ätıgkeiten einschätzten. Als uel-

die VO Nach-lengrundlage dıenten ıhm dazu die erıc  e,
rıchtendiıenst des icherheitsdıenstes verfaßt wurden. Ausgehend
VO diıesen Quellen, emer der eIeren daß vollkommen NeU-—

tral erscheinende ussagen au der E eilnes fanatıschen
annes bereıts anstößıg wirkten, Wa og sSschweren Vorwür-
fen dıe Deutschen Chrısten geführt habe und der Be-

auptung, diese seıien schlımmer al dıe ekennende Kırche Fa-
Zzit seines ue  enstud1i1ums Wa für oberac  dıe VO Vor-



58

handenseın eıner, WwWıe e, ”"rel1g10Os motıviıerten Vo  <SOD-
Dosıtıon", dıe der Zerwurfnisse ım deutschen e -

sSstantısmus gegeben habe

Dıe ıch den Vortrag anschlıeßende Dıskussıon grı dıese
ese au und kreiste dıe VO Professor Va Norden gestellte
rage, WwWıe mıt dıesem uellenmaterıa umzugehen sel, das dıe
Wırklıchkeit i1deologısch interpretiıere und amı
oDerac schlug die Unterteilung des aterıals ın weıl Gruppen
VOI:: wobeli dıe erıc  e, dıe dıe allgemeine ı1ımmung wlıeder-

ebDen, ım N  I© au ırchlıche Felern oder dıe Ju-

gendseelsorge, Z jenen el der Quellen etrachten WıIETL, dıe
ufschlu ber das Vorhandenseın eıner olksopposıtıon geben
avon hob en  1C dıe erıc des ıcherheitsdienstes ab,
ın denen das erhalten der Deutschen TYTısten kritisiert W1ırd.
Dıese Quellen seıen eın Beweıls für ıne Volksopposıtlon.

Im NSC daran führte Professorın Hannelore

ardt/Göttıngen ın das ema "Theologınnen ın Kırche und
meinde" ein. Dıeser Vortrag WwWurde unterstutz VO Sabıne Jagd-
uDer, Geschichtsstudentin Gder ergıschen Un1ıversıtät Wup-
pertal, die ıch ebenfalls m3ı diesem Bereıch. der zeıtge-
schıchtlıchen Oorschung auseinandersetzt. Da dıe Lebens- un

Arbeitsbedingungen der eologınnen ım Zweıten Weltkrıeqg Tec
unterschiıiedlic gewesen ınd, dıe eferentin diıe exempla-
rısche ehandlung des Themas gewählt. der Person der Tes-
auer adtvıkarın L1iıc atharına Starıtz verdeutlıchte Tau
ar die Schwierigkeiten der Theologın schlechthiıin. Sie e -

ZUu orschungslage, daß bıs eu nNu der Einsatz der
adtvıkarın Starıtz für die uden, Nn1ıc ber hre als
Frau beruüucksichtigt WOorden se)l. Ferner wWwlıes die Professorın ın
iıhrem Referat au mÖögliche arallelen 1l1M ın  Sa au den Ur-
SDIrUung der Unterdrückung der en und der Frauen hın.
Das VO atharına Starıtz vertia undschreiben die
liızeiverordnung VO 5.9.1941 führte eren eportatıon ach
Ravensbruück. Tau agdhuber konnte einıge Angaben dortigen
TrTauen-K27Z machen und interpretierte anschließen eınen T1ıe
VO atharına Staritz, eschrıeben IM der Haft hre Schwe-
ter. Tau Jagdhuber'stellte eı dıe rommigkeit der Theolo-



gın Cdar und machte auf dıe V  ematı der Brıefdeutung and
siıchts der verschluüsselten ussagen aufmerksanm.

Den zweıiıten Tag der Tagung beendete Professor Dr erhar
ethge/Wachtberg-Villiprot mıt sSseınem Vortrag "Meın K Maı
1945 utobiographisches". Der eIieren verknupfte Dpersönlıiche
rliebnısse der unmıttelbaren achkrıegszei mM3It Für die FOTrT-

schung brısanten Frageste  ungen Im Vordergrun der Schilde-
rungen an eı Qı @ Gestalt VO C LO D1.De1li3us und dessen

W1lıe unberucksıch-Kırchenpolitiık. eı SE@ITTEe Bethge heraus,
tıgt dıe Bekenntnıssynode VO Dahlem 10A2 1m Maı 1945 geblıeben
un erneut der Weg P mtskırche eingeschlagen worden SO3.
Dıese verpa Chance seı ber PEF allmählıch begrıffen WOLT -

en  ° Angrıffen au dıe Kırchenpolıtık VO Bıschof OtTLO

Dıbelius 621 TSLT ım Herbst 1945 gekommen. UVOTr Se dıe
enrneı Pa t3 K i}oös GgewesSsell, frn daruüber, ıne n dıeser ı1 LCua-
10N Z andelnde ersönlıchkeıi en anschlıeßenden

weshalb Ma Dah-Gespräc wurde kontrovers darüber Qdiıskutiert:
1em TasSC vergessen habe Dıese Dıskussion Dbrachte keıne AÄAn-

naherung der Standpunkte Dıe bedur SOm1ıt weıterer 1N-
tensıver orschung

iıttwochmorgen begahn Professor Volkmar .Wittmütz dıie
Vortragsreihe mit der arlegung seiner Forschungsergebnisse
"Sterilisation un Euthanasıe ın der rheınıschen Inneren M1ıs-
ON
Letzere habe das L1M Juaıa 1933 erlassene Gesetz ZUuU Verhütung
erbkranken achwuchses weiıtgehend bejaht und darın teılweise
eıne Voraussetzung der schon 1919 VO Pfarrer Erfurt geIior-
derten terılısation gesehen. Man habe dıe Sterılısatıon O!  ar
al eran  ortung  ewußtes Handeln Für dıe Volksgemeinschaft
etrachtet. Anders jedoch, MULZ:; 3e1 die ea  10N au
diıe uthanas1ıebestimmungen gewesen; dagegen hatten ıch dıe An-
staltsle:ıiter gesträubt. Während des Krıeges seien untiter dem
Vorwand der aumbeschaffung für Kranke viele Pfleglınge ın Ost-
lıcher gelegene nstalten gebrac worden. Dıe Bedeutun dieses
Organgs Ma  N se1lıtens der Leiıtung Nn3}1C unbedıng erkannt.



Den TEa en Vortrag Qı eser Tagung ıe Professor D3 JOrg
Thıerfe  er au eıdelberg ber as ınıgungswerk des württem-

ergıschen andesbıschof{fs Wurm und seine KYıt3kEr" Der Heıdel-

berger 1ssenschaftler bezeıchnete das ınıgungswer als das
der letzten"”herausragendste kirchenpolıtısche Ereign1is"

urm, ach Thierfe  er wohl der damals konsensfä-Krıegsjahre.
hıgste Kırchenmann, habe dıe nıtıatıive ergrıffen, eıl dıe

allgemeine Bedrohun der Kirche uÜr«e den gesehen habe

und der uffassun gewesen el, dıeser ı1tuatı.on nu mıt eınem
usammenhalt der evangelıschen Kırche egegnen können. Nach
ıchen onflıkten mıt Anhängern des Da  emer Notrechts {und
Auseıinandersetzungen ber eınzelne Formulıerungen un Y-

schrıften, 6eı ZU erausgabe der "13 dAt2e" gekommen, dıe
Diıese Z e seıenden Begınn des Einıgungswerkes postulıerten.

19894 auf dem ıntergrun der 38 Ze des  eıchsstatthalters ım

Warthegau verstehen,  ın enen cdıe ‚rennung VO Kırche und

geforder Wurde. Dıe edeutung dıeser IN3ıtıaftıve uUurms

1eg für Thıerfe  er VO en Dıngen ın den Überlegungen, W1ıe
e 5 ach dem rıeg weitergehen SOl 1te.

Zusammenhang mıt dıesem Vortrag kam eiıner absc  ı1eßen-
den Dıskussion, Egl der nochmals dıe aufgeworfen wurde, ob
u © 1945 eınen TÜC hinsıchtlıch der euordnung der andeskır-
hen gegeben habe, DZW ob ıler ıne wWwesen  AA Chance vertan

WOrden sel, dıe vangelısche Kırche N der onsequenz VO Dah-

l1em auf Eeue rundlagen stellen

Die Tagung "Evangelısche Kırche ım 7Z7weiten Weltkrieg" hat ın
der Erınnerung an die Entfesselung des Krıeges diıe nach
der Kontınuitä iım ın  ı1C au das Jahr 1945 aufgeworfen un
SOmM1ıt eın achdenken über die eıgene Ex1istenz bewirkt. Dıe Vor-

rage elısteten eınen Beitrag ZU aktuellen orschung und 1ıe-
Ben Neue Ansatze erkennen. Dıe Diskussionen, ın denen dıe kon-
tLroversen Standpunkte Ooftmals Nn1ıCcC einer Annäherung führ-
en, zeıgen die otwendiıgkeit einer welıteren Auseinandersetzung
mıt diesen Themen

Marıon Rabe
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TAGUNG DER KOMMISSION FÜR ET  1CGCHTE
ÄRZ BIS 4 1989 KÖLNVOM

Aus des ahrestage des nkrafttretens des Grundge-
Setzes die Komm1ıssıon für Zeitgeschiıichte, onn, £für den

März/l. prı 1989 eiılner Tagung "Christen un Grundge-
etz”" ın das Kölner Maternushaus eingeladen. Der Oorsıtzende
der Kommissıon, Professor Konrad Repgen, konnte zahlreıche Ver-

treter au Poliıitık, Kırchen, iıssenschafift und den Medıen begruü-
en, darunter undespraäasiden Rıchard V Weizsaäacker und den

Vorsıtzenden der Deutschen ischofskonferenz, Bıschof Karl Leh-

mMannn a

er der oderatıon VO Professor Rudol{f MorsevV, Spever, Ver-

folgte dıe Tagung das Z @ | einer Bestandsaufnahme des Verhält-

nısses der Chrısten ZU verfassungsrechtlıchen Ordnung der Bun-

desrepublık eutsc  an und WaLlr 1in interkonfessıiıoneller un

Funf eferenten eleuchteteninterdiszipliınärer erspe  ıve.
das ema untier historıiıschem, staatskirchenrechtlichém„ verfas-

sungsrechtlıchem und politikwıssenschaftlıchem Aspgkt.
unacns fragte der Bonner ıstorıker Professor Konrad Repgen
nach dem "hıstorıschen “ des Grundgesetzes, wobelı VO der

ese ausgıng, daß das onner rundgesetz cdıe wichtigste,
dıe olgenreichste und dıe richtıgste Orm WarT, ın welcher dıe

politısche ach 1945 die eutschen ZU  H VO Drıtten
e.ıuc führte".

Dıe hıstorische "Verortung”" des Grundgesetzes eleuc  et ın

vierfacher iınsıcht:

ı6E verklammere das rundgesetz, w1ıe alle früheren Verfassungen
eutschlands eit 1648, ber stärker al dıese, dıe Verfas-

sungsgebung ım Innern nmı Außerdeutschem un sSe1l ınsofern
selbst eın ucCc "Außenpolitik" ıes erkläre ıch einerseits

andererseıts au dem Um-au der Einflußnahme der lılerten,
stan daß mı Ausnahme der Paulskırchenverfassung alle eut-



schen Verfassungen ın ıhren Folgen und meıst uch ın ihrer'Ent—
stehung nıchts isolıert "Innerdeutsches" gewesenl SEeEıen.

Im Abschnıtt atıon un atıoeonalstaat" G1Ng Rkepgen VO der
ese uüS , daß dıe deutsche Teılung Nnıc Ergebnis der deut-

Ssondern esu unschen Nıederlage 1Mm Z7weıten Weltkriıeg,
Konsequenz des Kalten Krıeges, des Ost-West-Konflıktes sel.
Deshalb habe uch dıe Organisation des Bonner Staates ım Te
1949 keınen dauerhaften erzıc au dıe Wıedervereini1igung be-
deutet. Wenn gleıchwohl empfohlen werde, das Verfassungsgebot
der Wiedervereinigung preıszugeben, könne 1es allenfallis polı-
1SC BAa ber hiıstorısch-normatıv begruüundet werden.

3. Alis emokratısche ertie- und errschaftsordnung des StTaates
werde das rundgesetz eu ım nterschie Zu Welımarer Reıchs-
verfassung A Tast en polıtıschen Lagern bejaht eı häat-
ten dıe Verfassungsvater ıne emokratıe gewollt, dıe bestmög-
1ıchen Schutz VC) Otalıtarear Eroberung Oder ntartung ıe
ı1es seı ach ıhren rfahrungen mıt Weimar un Drıttem eıc
dıe repräasentative emokratiıie Ggewesen.

habe das Grundgesetz ım nterschie ZU Weımarer Reıchsver-
fassung VO Anfang eıne eutlıche Unterstützung UÜ5ec dıe
Kırchen erfahren, Wa ıch für seine Rezeption HE dıe evol-
kerung ın den büer Jahren a 1: esentlıch herausgestel habe.

IN einem zweıten Beıtrag untersuchte der Bochumer Rechtshisto-
rıker Paul dıe der Kiırchen beı den Verfassungsbera-
tCungen 5-1 uch unterstriıch, daß®ß eı Kırchen nach
ihren voraufgegangenen rfahrungen den Aufbau eıner wertegebun-

hre Vorstel-denen emokratiıe bejaht un ıch bemuht hätten,
lungen VO  — Religionsfreiheit, ıgenstandıgkeit un Unabhängig-
keit der Kırche SOW1Le lternrecht 1l1m rundgesetz verankern,
ohne hierbei hre nterschıedlichen theologıiıschen usgangspos1-
tionen verlassen. dieser erstaunlıchen Annäherung beıder
Kirchen 1m praktıschen Bereıch hätten namentlıch dıe großen
ıtıschen Zasuren VO 1918 un 1933 1945 geführt omı habe
uch die evangelısche Kirche die nerkennung des Reichskonkor-
dats ım Bonner Verfassungswerk fordern können.



Dıe Führungsrolle, dıe beı der ınflußnahme auf dıe Verfas-

sungsberatungen der athöl: schen Kırche zugewachsen el, werde
VO em urc Präalat Wılhelm Bohler verkörpert, der al

eauftragter der deutschen Bıschofe verstanden habe, uch
entschıedene parteipolıtische Wıderstäande VO sOozialdemokratı-
SsScher und ıberaler el den Standpunk der Kırchen ZU Gel-
tung brıngen.

Der GöOottınger Staatskırchenrec  Tar Axel Freıherr VO Campen-
hausen behandelte ın selinem Beıtrag dıe staatskirchenrechtliche
Ordnung eıit 1949. F csah 671e dadurch charakterisiert, daß

durc  Übernahme der Weimarer Kırchenartıke nu scheınbar es

beiıim en geblıeben sSe1. Wırklıchkeit seien dıe Kırchen dem

aa ach 194 ın Selbstbewußtsein und ım Gefuhl ıhrer
un der habe FTigenständigkeit gegenübergetreten,

7e dıe schon 1919 durchgeführte rennung VO un Kır-
che realısiert un hınfort auf hoheitliche Maßnahmen gegenuüber
den Kırchen verzıchtet.

Das Staatskırchenrec der Bundesrepublık beruhe au den Pfeı-
ern eligionsfreiheit, grundsätzliche rennung vo un
Kırche, verfassungsrechtliıche ewahrleıstung des a  ıchen

Selbstbestimmungsrechts und Örperschaftsstatus für Kırchen und

elıgionsgemeinschaften enngleıch der uchstabe des Gesetzes
Nn1ıc geander wWwOorden el, habe dıe Rechtsprechung ın vıelen
Einzelheiten doch wesen  Al Prazısıerungen und Erweıterungen
gebracht. Erdrutschartiıge Veränderungen haätten ındessen das
chulwesen etroffen, das, W1ıe dıe azugehörige ehrerausbil-
dung, M den 60er Jahren weiıitgehend säaäkularisiert worden selil.
ugenblickliıich zeichneten ıch 1M ec der Sonntagsheıligung
atmosphärische nderungen ab. Bei den publikumstrachtigen Aus-

und Ar-einandersetzungen ım Bereıch des AA C  ıchen Dıenst-
eitsrechts habe die Rechtsprechung der letzten Te die Gel-

Cung A  ıcher rundsätze unterstrıchen.

Bei er rech  ıchen sıcherung der Kırchen eı jedoch ılne
Ng 1n den zugrundelıegenden Anschauungen und gelistigen
Strömén unübersehbar. Dadurch werde dıe staatskiırchenrechtlıche
Ordnung _ gewissermaßen VO ınnen heraus ınfrage geste e amı



gatelle ıch den beıden großen Kırchen als wWichtıgste Aufigabe,
hre er und Einrıchtungen VO ıiınnen überzeugend mMat chıst1ı-
hem eıs er  en

Den SC der eranstaltung bıldeten weı para geschal-
tete estandsauinahmen nunmehr Jahriger Erfahrungen mıt dem
Grundgesetz au polıtologıscher und erfassungsrechtlıcher
ı1C el /AÄ®) ans Maıl1er, angjahriger ayerıscher usm1ı-
nıster un Inhaber des Müunchner uardını-Lehrstuhls, ıne her
skeptische Bılanz ag al ge polıtıscher Ent-

scheı1dungsscheu eın berhandnehmen rechtlıcher eglementierun-
gen, wodurch dıe Wohltat der echtssıcherheit ZUu age der
Verrechtlıchung jedweder ebensbereıche werden könne.

uch Qı 5 freiheitlich-demokratische Grundordnung, dıe 1949
dıe Stelle der eigentümlıch  &k wehrlosen Weımarer emokratıe
treten el, SOW1Le dıe Entscheidung der Verfassungsväter ugun-
ten der reprasentativen emokratiıie seien eu HNC mehr
efährde War seı das Gewıcht des Bundestages eı e-
bung und ntrolle der egıerung gro{f und dıe Bedeutung der
Parteijien habe gegenuüber ıhren truü  uüreilil mınorıtären Weımarer
organgern ZUGeNOMMen ber dıe ziehungskraf; der großen
Volksparteien stagnıere zusehends un den Räaändern des polı-
tıschen pektrums erhıelten polıtische Extreme dıe Chance, ıch
dauerhaf etablieren. uch die Starke e  ung der xekut:ıve
un amentlıch des Kanzlers (Kanzlerdemokratie) werde davon
Nn1ıc unberuührt bleıben.

Seın besonderes ugenmer richtete Maıer au dıe tıefgreifenden
Umbruüche ın den Denk- un ebensgewohnheiten der Deutschen. Sije
hätten einerseits Urc Übernahme "sudlıcher" Elemente
einer Bereicherung eutscher ebensar geführt, andererseiıits
ber uch eınem Verlust biıs 1MN gultıgen Maßstäben un

Verpindlichkeiten. So gerıeten ehemals ragende Verstrebungen
eutscher ulturtradition W1ıe twa der usammenhang ZWiıschen
eiıstung und Kultur oder der enwer VO Wissenschaft un
techniıscher Innovatıon 1M kulturellen Gefüge zunehmend 1NSs Ab-
seiıits. hre Stelle träten E eın Rückzug 1NSs Private Ooder
der Ruf ach mehr Selbstbestimmung beıi wenıger rıebverzich



der Polıtık zeıge ıne EeuUue ehutsamkeı dıe Tendenz
ausufernder Rücksıch auf andere, wWOodurch dıe Normallage DO1L1-
tıscher ernun biıswelılen au dem z e geraten C Dem-

gegenuüuber außerte der eferen den Wunsch nach stärkerer Orıen-

tierung den al teren deutschen reıheitstradiıtıonen

Bemerkungen Malers ber eın Ausufern der Rec  SPrechung auf-

greifend, entgegne oman Herzog, Traäasıden des Bundesverfas-

sSsungsgerıchts ın arlsruhe, dafß VO em etaılfragen dıe
asse der Prozesse VO dem undesverfassungsgerıcht ausmachten,
daß dem Grundgesetz ber wahrend der letzten TEe sSsOowohl
dıe standıgen Legitimatiıonskriısen der Welımarer Reichsverfassung
al uch dıe standıgen erfassungskonflıkte der ersten deut-
ScCchHhen epu  %X erspart geblıeben SGT en.. Dennoch er dıe
schleıchende "Pulverıs1i1ierung" des Verfassungsrechts
mı eıner offenkundıgen "Legitimatıonskrise des ohlstands“
fahren für dıe verfassungsmaßıge Ordnung der Bundesrepublık.
Dıese Ordnung bezeıchnete Herzog al dıe bislang freıheitlıch-
ST der deutschen Geschıchte

Inzwischen seı ber Nn1ıC ehr uübersehen, daß dıe ım rund-

gesetz ngelegte pluralıstısche Ordnung eutlıche Grenzen
SLODBe. Die berzeugungskraft eınes allgemeinen Verfassungskon-
sSenses schwınde, e 1 dıe radıtıonellen ntegratıonskrafte
Wırkung verlören. Die ehedem eınende reiheitsıdee ge vielen
eu a elbstverständlıchkelit, und hätten uch eUe glo-
bale Herausforderungen W1lıe tTwa mweltverschmutzung ıslamı-
scher Fundamentalısmus Ooder dıe evölkerungsexplosion 1n der
Drıtten eit bıslang Nnu z larmoyanten eaktıonen geführt.

ara dazu eu sıch eın rukturwandel des bislang StLa-
VO demen arteiensystems ınsbesondere diıe großen

Volksparteien etroffen seıen. Ihre integrierende und amı
stabılısıiıerende Fun  10ON, ihre erdıenste diıe sozıale Be-

frıedung un SOzıale ıcherheit gerıeten zunehmend au dem
C An den Rändern des politischen Spektrums zeıchne sich
eın womöglıc au auer gelegter Erfolg der Grünen und Repu-
ıKaner ab, wodurch die Bundestagswahlen ihren harakter als
”"Kanzlerwahlen" verliıeren könnten und Koalıtionsverhandlungen



hınter verschlossenen Turen amı Gewıcht gewınnen mußten.
amı 632el ber uch dıe ısherige tabılıtat der Reglierungsver-
äaältnısse ın rage geste un Üa musse welıterhin fragen, e)8
das ım rundgesetz angelegte egıerungssvstem seıne gegenwar-
tıge OrTrmMm werde beibehalten können. Mit Verfassungen alleın,

Herzqg skeptısch, Gel dıe Zukunft jedenfalls NI C pachten

Diıie den eferaten olgenden Diskussionen erbrachten iıne
ergänzender Hınweise und Aspekte, dıe ın der Druckfassung der

eiträge erücksiıchtiıgung fanden.
Das rgebniıs Gr Tagung 1TStT inzwıschen al Buch erschıenen:!
YT1ıstien un rundgesetz, hg VO Rudoilf Morsevy und Konrad Rep-
gen Schönıng Verlag aderborn HE 1989

Ulrıch VO Hehl



TAGUN  RICHT
GETEILTES PROTESTANIISMUS BEIDEN

DEUTSCHEN STAA

Vom bıs E Maı 1989 fand ın der vangelıschen ademıe
dernoldshaın ıne Tagung anläßlıch des jäaährıgen ubıläums

ründung der beıden deutschen Staaten Dıese Tagung Wa

erstmals gemeinsam mıt einer evangelıschen kademıe a der DDR

vorbereıte worden, namlıch der VO Sachseh—Anhalt.
Dıe Arnoldshaıner Tagung wurde VO bıs eptember 1989
. der DDR fortgesetz Auf Qı eser Tagung beı der artnerakade-
mıe ın agdeburg wurde ber ıe evangelischen Kırchen ım
t*e3I 1 en Nachkrıegsdeutschlan zwıschen npassun und Y
scher OÖölıdarıtaäat" skutıert Dıe eranstaltung an bereıits
unter dem 23 NGTBEe der ausendfachen bersıedelung VO DDR-Bür-
Ggern ın dıe undesrepublık SC und des revolutionaren

mschwungs +D der DDR Vıeles, Wa au der Tagung ın Arnolds-
aın och al nabänderliıiche egebenhe1 angesehen und analv-
siert wurde, scheınt unter der Dolıtıschen ntwıc  ung
ınfallıg un Geschıchte geworden SIN C Nu für dıe

evangelıschen Kırchen ın den Beiden deutschen Staaten bahnen
ıich ur die zZzurücklıegenden Ereigniısse Gganz eue Verhält-
nısse
In ıhren eınleıtenden Worten 1es Studienleiterifi D7 Leonore

legele-Wenschkewitz iın TYTNO  shaın darauf AA daß Ma ıch
fuür den methodıschen entschıeden habe, dıe Fragestellung
der Tagung ohne ständıgen Vergleıc der beıden esellschaftssvy-
SLeme ıskutıeren und den wWeg des rotestantısmu der
ntwıc  ung der verfaßten Kırche exemplıfızlıeren.

Joachım ehlhausen ıunacnıs sprach Prof (Tübingen)
ema Ta Te BRD Te DDR Te Protestantısmus lın
beiden eutschen Staaten ehlhausen onstatıerte abDel, daß
diıie kiırc  ıchen ertreter sowohl ın Öst wWwıe ın est den 1949
verabschiedeten Verfassungen ıhrer Länder kuüuhl bıs dıstanziert
gegenüberstanden.
An den Verfassungsberatungen des Parlamentarıschen 1M Be-
reıch der estzonen beteilıgten ıch dıe eauftragt der Vanı-

gelıschen Kırche, Präses Karl Koch un uperıntendent Heinrich



Held, Nnu unzureichend% domınlıerend war der Verhandlungsführer
der katholischen Kırche, Wılhelm Bohler
eım ustandekomm der erfassung der DDR offızıelle
Vertreter der Kırchen berhaup HC beteıligt. Fur dıe Kır-

hen au dem Terrıtorıum der DDR Mehlhausen habe
schon . dıeser ersten Verfassung keıne einklagbaren ec  san-ı-
sprüche mehr gegeben.
Die evangelısche evo  erung Nnu er weıl Verfassungen,
dıe Nu mı gerınger Eınflußnahme der evangelıschen Kırche enti-

SsSstanden I4 artıkulı]ı:erten ıch ı1n ıhnen ber GQanz untiLer-

chıe  ıch Generaltendenzen z der Kırche ım OÖöfentlı-
hen en
Sıe an nNu wW1lıe ın eıner "Versuchsanordnung" agl Gganz unter-

chıedlıchen gesellschaftlıchen und pDolıtıschen Wäh-
end 1l1mMm Westen dıe Kırche mehr ınnerstaatlıcher ooperatıon
und gesellschaftlicher ıtverantwortung aufgefordert aı

661e S ch ım mıt eilner materılıalıstiıschen eltanschauung
auseiınanderzusetzen. Zunächst suchte dıe evangelısche Kırche M
der Bundesrepublık eutsc  an ın der Rechristianisierung des
eutschen Volkes ıhrer Verantwortun gerecht werden, während
mMan ıch ın A DDR ZU Ruckzug ın Qı @e relıgıose Innerlıchkeıi
genoötıgt sah.
1969 wurde mMı der rundung des Bundes der evangelıschen Kir-

dıe ınhen ın der DDR dıe organısatoriısche Einheit aufgelöst,
Trevsa mı der "Vorläaufıgen Ordnung der vangelıschen Kırche aM
eutisc  an versucht worden WT

Dıe Trennungskonzepte VO Kırche und aa die ın unterschıed-
1lıchem Maße ı1n beiden deutschen Staaten erprobt wurden, konnten
weder hıer noch dort konsequen durchgeführt werden. Struktu-
reil gab \ für den Protestantısmus ; Be) beıden eutschen Staaten
das Problem, ın welcher Weıise ıch dıe Kırche polıtiıischen
chentsche1idungen heologisch nahern Ür

ber den "“Neubeginn der vangelıschen Kırche ın eutsc  an
ach dem Kiırchenkampf" referijlerte izepräsıden 1R Erwiın Wıl-
ens. Nach seıner uffassung Wa eı "vordrınglıc dıe
ırchlıche Gesamtorganisatıon äl usammenschluß der andeskir-
hen eologısch un kirchenrechtlich defınıeren un ıne
eı VO unaufschiebbaren Aufgaben umgehend ın Gang set-



zen. Diıesem WeC dıenten dıe Kırchenkonferenzen VO Trevysa
un E1isenach: 671e sollten dıe au der Z des ırchenkampfes
iın ıch zerstrıttene ekennende Kırche versohnen und ıne

rundordnung fur die bauende EKD erarbeıiten. ıe onflıkte
ntzündeten ıch beı den ratungen den unterschiedlıchen
rstellungen ber den Begrıff "Bekenntnıs", diıe ıch während
des Kırchenkampfes ın der ruderr  tlıchen und ıschöflıchen
kennenden Kırche entwickelt hatten
Dıe rundordnung, auf die mMa ıch au der Kırchenversammlung
VO Eisenach ım unı 1948 schlıeßlich eıniıgte, edeutet mı
der nstallıerung eınes iırchenbundes eiınen ompromıß.
Eın neuerlıcher Entwurf FÜXY ıne rundordnung ach der Bıldung
des ırchenbundes o der DDR 1969, der dıe SHgere emeliınschaft
eıner Bundeskırche vorsah, wurde au der Tagung der Synode der
EKD ın erlin-Spandau 1Fa ohne Gegenstımmen besc  Ossen; ın
Ta G TEr s6ıe ber n1ıC cda die Zustımmung der SVN=
Oden er 11ıedkırchen fehlte

Auch ım Streı3t i den polıtischen Dıenst der Kırche erhielten
ıch dıe unterschıedlıchen Ansätze au der ZeIt des Kırchen-

kampfes, TWa beı der Diıskussion un dıe Wıederbewaffnung
Nach uffassung VO W1ılkens Yac  en dıe bO0er Te für den
"dire  en poliıtischen Dıenst der Kirche...eınige rfahrungen,
ber mehr nttäuschungen un Nıederlagen". Er warnte deshalb
VO polıtıschen Forderungen, dıe scheınbar abgesıchert uUr«c
den Wahrheitsanspruch des Glaubens, geste werden.

Das oOorefera ZUu ema "“Restauration oder euanfang? Der weg
der Kırchen au der erspektive VO Kırchenleıtungen ıe
Pfarrer Johannes ame VO der irchenleitung der Kırchenpro-
vinz Sachsen.
Als Zeıchen eines gelungenen euanfangs er restaura-
tıven Tendenzen führte ame einige Punkte Cwa die Wahl
des uperıntendenten und Vorsitzenden des provınzlalsächsischen
Bruderrates, Ludolf Muüuller ZUM Bischof al Drımus ınter re
anders 1s80 al tTwa ın Berlın-Brandenburg und hurıngen
uch 1M Bereıch der Schulen, ademıen und Studentengemeıinden
kam dieser "bekennenden euentdeckung des Evangeliums".

einigen Fällen enstanden uch quası ruderschaftlıch gele1lı-
tete Gemeınden.



Für ame ınd ımmer ann restauratıve Tendenzen konstatıe-
rTe enn dıe Kırche ıch VOM manıpulıeren 1äaßt und ıhm

Dıensten aSE
ES gab ber ach cse1ılner Auffassung ımmer WwWıeder e, dıe ıch

mut1ıg dem vangelıum verpflichtet zeıgten. Als eısplele nannte

ame dıe Beschlüsse der vangelıschen Kırche Aer Unıon VO

1957, 1959 und 1960 In etzterem esc dıe Synode einen
T1ıe den amalıgen inısterprasiıdenten der DDR, Otto e-

wohl, an dem 671€e ıhn aufforderte, dıe Gründe fuür dıe Flucht VO

Menschen au der DDR erkennen und dıese Ursachen abzustel-
j1en. dafß beıdes 1: derResüumliıerend kam ame dem Ergebnıs,
Nachkrıegszeit vırulent geworden SO der euanfang und dıe

stauratıon, enn W1lıe Zeıten der eformatıon habe uch
194 und danach Menschen gegeben, dıe auf ıch nahmen, das

eue versuchen.

Der TIuUurier Trıvatdozent er Rıchter und der Profes-
SO für eli1gionspädagogı Dareter Stoodt Fran  HBE) refe-
rıerten ZU Komplex ırche und Sozıalısmus. Dıe ntwıc  ung
des chrıstlıch-marxıstischen Dıalogs ın beiıiden deutschen Staa-

ten” Rıchter Gg1Ng VO der ese u55 da ıch 1mMm großen und

anzen eınen verhınderten, verzerrten Ooder ve;borgenen Dıa-
10g handle. ST dem Ende der 60er Te gebe WarTr ıne
breıte Marxismus-Rezeption ınnerhalb der 1ITC  ıchen Kreise ın
der ber das dıeDDR, wechselseıtıge esprach
"Dialogbewegung der 60er ahre”"” 6e Öffız)ıellen Marxı1ısmus iın
der DDR sSspurlos voruüber N.
Bei dıesem verzerrten Dialog zwıschen T1ısten un Marxisten
habe, krıtisıierte Rıchter, keine egenseıtige Infragestellung
gstattgefunden: dıe TısSstien plapperten of ledıglic mMmMarxı-
stisch-leninistische rgumente ach.
Am ehesten fänden noch TrTitischer edankenaustausch und gemeıin-
*  a  3A  > raktısche Arbeit 1M verborgenen Dialog der kleinen Basıs-
gruppen statt, Ohne daß dort grundsätzlıc die ınnere Wahrhaf-

tigkeit der "Theorie" des anders Denkenden hınterfrag werde.
Nach uffassung VO Riıchter verhındert dıe uneindeutiıge Haltung
des MarxXx1ısmus, seıine nsıcherheit 1ın ezug au dıe edeutsam-
keıit VO elıgiıion für die Gesellschaft eınen wirklıchen Dıialog.
Denn schon Martrx abe ZW1ısCchen der inschätzung der Religıon al



F}

eıner vernachlässıgenden TO und der elıgıonskriıitık al

oraussetzung für dıe Befreıung des Menschen eschwankt
Rıchter kam dem Schluß, daß, solange der Ooffızıelle Marx1s-
MUu ın der DDR dıe konservatıven Zuge des radıtıonellen rotLe-

stantısmus seıner eıgenen ac mache, der Protestantismus
erausgefordert sel, dıe T1ıtısche Ta des ursprünglıchen
Marxısmus vertreten.

Prof Daıeter Stoodt_unterschied ın seı1nem Beıtrag ber die

ntwıc  ung des christlich-marxı1ıstıschen Dialogs ın der Bundes-

repu eutsc  an "Theoretısche Dıskurse", “Theologische
unrotagonısten”, "“"Einflußreıuche philosophische Beitrage"

"Kirchenpolıtische Kontroversen".

ezOog RE seıne Überlegungen schon dıe ıch verändernden Ver;
ältnisse ın den SOzZzıalıstıschen Landern mıt eın.

erstem un g1ing z autf dıe Orschungen der Marxı1ısmus-
Kommıssıon der Heıdelberger Studıengemeinschaft der vangelı-
schen ademıen ın den Jahren VO 19532 bıs 1972 GCAiXı.
Beıi den theologıschen rotagonisten wandte ıch StTO606dCt zunachst
Karıl ar und seinem Verhältnis ZU Kommun1ısmus Dıe Pointe
der arthschen osition_liegt für ıhn darın, 671e Gott un
seıne revolutionäre Praxıs N1ıC  mıt S3ıiner estımmten DO13t3-
schen oder mıt eıner chrıstlıc ınspırıerten politiıischen DZW.

kulturellen Praxıs ı1dentifızı ert" ar habe ıne gesell-
chaftlıc und polıtısc Ooffene eologıe vertreten und den
Marxi1ısmus al eıne ZUu esellscha  sanalvse angesehen,
die dıe Kırche nu ıhrem Schaden uSsSCcC  agen köonne. Eınen
heoretischen Dıskurs mı dem Marxıiısmus habe ar ber Nn1ıc
geführt  ?  ° ı1e ıhm gegenuüber klektisch un pragmatısc
1V für eıne Verbindung VO Sozlalısmus und hristentum abe
ıch dann Helmut ollwıtzer eingesetzt, der eı zWwWiıschen dem
Kommun1ısmus als Weltanschauung un der marxschen Theoriıe al

Analvyseinstrument unterschied. 1980 er  ar 333e als
Chrıst Sozialıs el glaube, daß dıe enschheıtskatastro-
phe u ur«e dıe VO den apıtalıstiıschen oden,
Verhaltensweisen und Strukturen abwendbar a63

en eineg marxistisch-christlıchen Dıalogs ıst uch der
schechische eologe ose TOMa  a. begruündete 1958 die
Chrıs  ıche Frıedenskonferenz al Modell einer ideologisch



Nn1ıc gebundenen Kooperatıon zwıschen Chrısten un Marxısten

ZUu eantwortu gesellschaftlıcher Fragen
eoretısche Dıskurse mıt dem Marxıiısmus fuhrten NC den 60er

Jahren neben der Marxismus-Komm1ıssıon der EKD VO em dıe

"Krıtıschen Theorıe" Max Oorkheımer und Theodorertrete der
Adorno
Miıt der ran  urter Schule und ıhrer "Krıtıschen Theorıe  n
setzte ıch wWwlıederum Jurgen Habermas A SC auseınander:
führte dıe Theoriıe des "Kommunıkatıven Handelns  “ aAM das dıe

estimmung VO SYyYstem, Ökonomiıe un PSOLl1ıtAarR einerseits und

ebenswelt al dem aum andererseits, ın dem G3 6 Menschen W1-

erstan dıe systemıschen ıngrıffe leısten konnen, auf-

brechen ann, Habermas seibst hat eın Verhaltnıs ZU elıgıon
beschrıeben, daf dıe eligıion, solange sS1ıe revıtalısıer-

bare otentıale e, OQıie VO der Phiılosophıe och Hı

adäquat als eıgene philosophische eoreme begrundet werden

können, NC den Akten egen gedenke
Eıner der Höhepunkte des Gespraäaches zwıschen hrıstentum und

Sozlıalısmus 1n den 60er Jahren 1E M1ı dem amen VO

OC verbunden.
OC versuchte Elemente des untergehenden urgertums fuüur den

Aufbau der Welt retten, darunter insbesondere dıe

lıgıon, dıe Impulse des hrıstentums. G1Ng avon uSsS, daß

es rratıonale nı einfach Dummheit, sondern Bestandtel
der Ho  nungsfähigkeı1ı des Menschen ı18t. OC brıngt VO

Phılosophen, die ıch mıt dem erhäaltnıs VO hrıstentum und

SoOzıalısmus auseinandersetzen On  P 8 stärksten den subje  ıven
ıchFaktor ZUu Geltung, ındem M den Menschen appellıert,

Nn2ıC VO der eigenen chwache, VO den Verhältniıssen und den

Verspredhungen geistlıcher, polıtıscher, irtschaftlicher un

gelehrter utorıtäten verführen ZUu lassen.
ruchtbar für die weıtere Marxısmus-Debatte uch Walter

1l1rÜrKS, der marxıstisches Gedankengu ın der atholischen heo-

ogıe aktualisieren wollte, un Carl erV, der SsSOwohl das

hrıstentum al uch den Marxıiısmus für abgewirtschaftet
klärte

seiıinem letzten un verwıes Stoodt noch auf dıe VO den

udentenunruhen der 60er TrTe ausgelösten Auseinandersetzun-
gen ber die rage nach der Vereinbarkeit VO ar und Mit-



]lıedscha ın der DKP, SOW1le auf dıe VO veranstaltet

Luther-und Müntzer-Feıern T der DDR.

en dem institutionalisıerten Dıalog und dem esprac un

Theologen, gebe schlıeßlıch och ın einzelnen rıedensgrup-
DpDen esprache zwıschen Chrıisten, Kommunısten un anderen. 1NS-

gesamt, resumılılerte Stoodt, spiele ıch der Dıalog zwıschen
Chraısten und Marxısten her an ab

Für dıe Zukunft scheınt ıhm wıchtiıg, daißs gerade ım ın  C auf
"Neue Den-Tr1ıtısche Anfragen den Marxıiısmus 1mMm CC“ das

ken" untiter Eiıinschlu eiıner olle  ıven Trauerarbeit fuüur dıe
fer des Nationalsozıalısmus, ber uch dıe der alin-und
Breschnew-Ära SAr Fuß faßt

nschlıeßen referlıerten der Magdeburger Konsistorialpräsident
Martın Kramer und berkırchenrat 1 R TaT Lıngner ber as

’besondere Verhäaltnı zwıschen EKD und ırchenbund" dıe Refe-
ate agen Naı € VOr).
Den SC der Tagung biıldete eın Podiumsgesprac ZU em

ıe Kiırchen ın eıner sakularen esellscha un ihr erhältnıs
ZU aa An ıih nahmen F 1: Konsistorialpräasident ramer,
ırchenprasıdent Helmut pengler (Darmsta  J Martın

(Sıegen  / Pfarrer Hans-Joachim schıcne und Studienleiterın
Professorın Doro  ee ZahnHeildemarıe uüst (beıde Magdeburg),

Bad omburg und Andreas Zumach (Genf)

ertirau Grünzınger
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MARTIN ROHKRÄMER » FÜR BETRHGE

SEPTEMBER 1989 HEIDELBERG

Lıeber erhar Bethge, ehr verenrte, ıe Tau Bethge, ehr

geehrte amen und Herren,
ZUu eburtstaMLr 386 der ehrenvolle Auftrag zugefallen

ernar Bethges den Dank und Gruß der vangelıschen rbeıtsge-
meinschaft für kiırchlıche eiıitgeschichte, uch ıhres Vorsıiıtzen-

en, Professor Joachım ehlhausen, uübermıtteln Noch ıst

Ferıenzeilit, das darf Joachım ehlhausen und wohl uch andere
dıe SONSsSıtglıeder der Arbeitsgemeinschaf entschuldıgen,

eu ıer waren. Diese Mıtglıeder ınd heologısch, kır-

chenpolıtısch und polıtısc höchst unterschıedlıc gepragt, da-

VO werde ıch och reden en er uch ohne Rücksprache
mıt jedem einzelnen füh ıch mich_ berechtigt, ım amen er

die an  arkeı und den Respekt für ernar Bethges ımpon1ıe-
rendes wissenschaftlıches euvre, FÜr seıne langjaäahrıge TL ar
eit un Fr eın theologisch-zeitgeschiıchtlıches ngagemen
auszusprechen. In der 1angen Zert seıner iıtglıedschaft ıst
vıel mensc«c  3C Verbundenheit gewachsen und manıfestiert sıch
ZUM Ich ann dıe ameneburtsta ın Gedanken und Gruüußen

berder ıtglıeder der rbeitsgemeinschaft nıe aufzaählen,
1 mOchte doch wenigstens den eınen des Geschäftsführers Car-
ten Nıcolaisen nennen, der ınfolge seıner Erkrankung N1ıC
hıer eın ann, und selbstverständlıc ınd dem Gruß der Mıt-

glieder auch dıe Tu der beıiıden amen der escha  sstelle,
Frau Hannelore Taun un Tau ertrau Grünz?nger-Siebert, hın-

zuzufügen.
Auf ıhrer Sitzung VO 8 Julı 1972 hat dıe rbeitsgemeinschaft
dem Rat der EKD vorgeschlagen, erhar Bethge mMı
vıer welıteren Pérsönlichkeiten Mitglıedern berufen. Dıe-
ü orschlag hat der Rat entsprochen, O dafß erhnhar Bethge
ä ezember 19792 Z U M ersten Mal einer Sitzung ın anno-
Ve teilgenommen hat eın ame 15 beı dem un
“Informatıionen" estgehalten worden, 1n dem el daß eın-
zeine ıtglıeder ber hre Arbeitsvorhaben un -erfahrungen be-
rıchtet aben: "Herr Bethge ber dıe Arbeit des onhoeffer-Ko-
mıtees und ber dıe Fortführung der Gesammelten chrıften Bon-
°ce  ers SOW1le über dıe Herausgabe des Briefwechsels Leıb-



holz/Be  ” Dıe urze Erwahnung ım Protokol deutet dafifß
fortan al Theologe, Chrıst und Zeıtgenosse, den ntertıtel
der onhoeffer-Biographıe auf ıhn übertragen, mıt seınem
ema e eın 1rd, of vermı  elnd und Bruüucken schlagend,
ber zugleıch uch ngagıer wWwıdersprechen und Iın der ac

ampferisc ETST secNns Te spater kam uch ıch ın dıeses
Gremıum. Ich eıß er VO den ersten Jahren sSseiner Mitarbeit
nıchts Genaues,., ber ıch vermute, daß ın den nu Jahren
seiner Mitglıedschaft, ımmer aufmerksam und bete1ı1ilıgt, aum
ıne Sıtzung Oder Tagung versäumt hat. Eınen eilıgenen Vortrag
ber hat ın rbeıtsgemeınschaft, sovıel ıch weıß, l1leıder n1ıe

ge  en
Mır ıst nahegeleg worden, die Zanı der “an f 71 äaäftıoönaren TEeUN-
GQeswörte” ın diıesen n1ıc vermehren, sondern eınen
acC  eıtrag ber ernar Bethges ıtarbeı ın der rbeıtsge-
meınscha und amı ın der ıszıplın der :E  ıchen Zeıtge-
schichtelvorzutragen‚ würd1ıgend und TrıC1SC rreıchtes, ber
uch Mängel und Defızıte ansprechend, überdıes aAM Au ehn bıs
unizenn Mınuten. Das hat ZU olge, da ıch Von Bethges 0sS1-
ı10onN ınnerhalb der Arbeitsgemeinschaft und amı uch ın der
I7r C  ıchen Zeitgeschichtsforscfiung u eın skızzenhaftes, mıt

Schwarz-Weiß-Strıchen gezelichnetes Bıld unter eiseıtelassung
er Z7wWiıschentöne zeıchnen ann.,
Diıie rbeıtsgemeıinschaft wurde 1955 ar "Kommission fuür dıe
SCN1C des Kırchenkampfes der natıonalsozıalıstıschen
Za f“ berufen und erhıelt 1970 ıhren heutıgen amen. Vor em
Kurt 1etLrıc Schmiıdt, Tn Wolf, Wılhelm ı1emoöoller oder Guüun-
ther Harder vertraten dıe Forschungstendenz der frühen ach-

kriegszeit, ın der das Erbe des "“"bruderrätlıchen Flügels der
ekennenden Kırche Wıe Man eu eLlwas erablassen Sagt, au

dem ntergrun gehoben und aufbewahr wurde. Ende der 660er
Jahre setzte eıne Wende ein. FEıne nNneue Forschergeneratıon trat
auf den Plan, dıe dıe Arbeıit der ersten andertha ahrzehnte
T3 138C ınterfragte. Die Namensänderung, VO der Kiırchen-
kampfforschung ZU 3C  ıchen Zeıtgeschıchtsforschung, deutet
uch eın theologısch verändertes rogramm a das ıch ın einer
kaum überschaubaren ınzelforschung nıederschlug.
amı Zn 1C ber zugléich eın wichtiges Defiızıt: S iıst
Nn1ıCc der großen arste  ung der Geschichte des Kırchen-



kampfes gekommen, auf dıe dıe Kırche, dıe theologısche W1ıssen-
Schaft und dıe profane Geschıc  SW1lSsenschaft wWarten. Ich eıß,
WEeNN ıch das SaGeC, dafißs das imponlerende Werk VO Kurt Meıer
gıbt, das Für jeden VO un ZU unentbehrlıchen andwerkszeug
gehört. 1eg M1r fern, ı1er den Verfasser und eın
erk Dolemısıeren. Doch mMmMac dıe ınhaltliche, theologısche
vru  ur diıeses ın seiner Weıse bewundernswerten Werkes Nn1C
nNnu dem Jubiıilar, der seinerzeit eıne erstie scharfe, kritische
Rezensıon geschrıeben hat, Ssondern uch manchem anderen eser
Muhe. Das andere groß angelegte werk, das VO aus er,
15 Urc den frühen Tod des Verfassers eın OTSO geblieben.

eıne nı umfangreiche, übersichtliche, gut geschrıe-
bene und zugleıch theologisc engagıerte arste  Ng des Kır-
chenkampfes, eın Fehlen, das Nn1ı1ıCcC Zzu  a  1G ıst, Ssondern ın der
orschungssıtuatıon seinen un hat.
Ich habe amı inhaltlich-theologische r  eme der Arbeitsge-

dıe mMı dermeınschaft für kırchlıche eitgeschıchtsforschung,
1nzwıschen veranderten theologischen andschaft zusammenhangen,
wenıgstens angedeute Das alte Wort, da Geschiıichte VO den
Sıegern geschrıeben Ar aufnehmen könnte 144821 uch
daß dıe Geschıchtsschreibung des Kırchenkampfes dem hıstor1-
schen leger des Kirchenkampfes olgt: dem ınıgungswer VO

Bıschof eophı uUurm. JÖrg Thıerfe hat ım ersten Band des
Werkes ırche ach der apıtulatıon", das VO wenigen Wochen
erschıenen 1SE; och einmal präazise beschrıeben, wW1lıe ım Vorfeld
VO Trevsa 1945 die irchenleitungen der ın  en Kırchen dom ı -
nıerten, während dıe beıden Flügel der ekennenden Kırche
rückgedrängt wurden, un dıe Organe der bruderrätlichen ekKken-
nenden Kiırche al solche beıi der euordnung NıcCcC vertreten
ren. Dıeser i1storische Vorgang hat uch das Geschıchtsbilad der
Kirc  ıchen Zeitgeschichtsforschung gepragt.
Von diıesem zZzu Nnapp sk1iızzıerten Hıntergrun hebt siıch das
erk VO erhar Bethge ab. Die Bewahrung und Weiterfühfung
des Werkes VO l1etrıc onhoeffer 15 seıine große eistung,
elbständig und nabhängi1ig VO nstıtutıonen entstanden. erar-
1ges annn eın Gremıum ınıtııeren und urcnhnhsetzen. Mıt diesem
großen Werk kam ın diıe Arbeıitsgemeinschaft hineıin. Nıemand
ın der Kırchlichen Zeitgeschichtsforschung ann Ooder wıll daran
vorüber, uch ennn dıe ertungen unterschiedlıc eın mÖögen.



enernar Bethges onhoe  erwer Edıtıon und lographie,
ın der Forschung ıhren festen

au enen Defi-Aber en amı verbunden bleıben TEeı Felder,
zıte estenen, dıe Eberhard Bethge mıt seınen eıtragen ach

W1lıe VO nachdrücklıch anmahnt:

v Er OomMm VO der Da  emer yvydonalentscheıdung her und hat

selber eınst den ”Illegalen” des Kırchenkampfes gehört.
18 uch eu Nı bereit, ın der Geschichtsschreibung dıe

emer ntscheıdung zurücktreten lassen, wWıe 1es gangıg
Mıt den tıchworten em un "Illegale” habegeworden ıSE

ıch den un benannt, dem sejine Posıtıon wohl wenıgsten
aufgenommen WOrden Gr ber WE weıß, ın einer zukünftigen
ntwıc  ung der Kırche H6 mancher och eınmal dankbar seın

Wırd, daß uch dıeses heologısche Erbe des irchenkampfes dem

hiıstorıschen Vergessen Nnıc uüberantwortet worden igt.
ernar Bethge hat unäblässig jenes Defıiızıt VO olıtıschen

Kkonsequenzen au dem irchenkamp angemahnt, dıe Karl ar ZUu

Entsetzen uch der ekennenden Kırche 1938 al "polıtıischen
ottesdienst" efınıer hat Dıe wWege, dıe onhoeffer und ar

damals ın verschiıiedenen polıtıschen und geschichtlıchen ost1ı-
tıonen gehen hatten, unterschıedlıc ES 3S ber gro-

tesk, nachtraglıch den eınen den anderen aussplelen
wollen eı hatten eın 753e dıe Gewınnung einés Ver-

ständnısses VO olıtıscher Verantwortu des Chrısten. Wenn

erhar Bethge au dem Feld polıtıscher das eıbende

Defızıt ervorhebt, eıß daß eın Kampffel Dbetrıtet, au

dem die au der radıtıon stammenden Emotiıonen noch immer krı-

tısche, theologısche Überlegungen überwuchern.
R ernar Bethge i1Gt einer der ersten, der das Defızıt des

iırchenkampfes ın der srae  rage erkannt un defınıer hat.

Gerade die srae  rage al geheimes ema des ırchenkampfes
hat e ntscheıdend erausgestellt un schon fruü dıe außer-

eutsche, VO em amerikaniısche Holocaustforschung ın dıe
eutsche eitgeschıchtsforschung einzubrıngen versucht. In dıe-

S age en andere VO diesem eologıschen Feld 1M einzel-
ne geredet. Ich brauche darum je Nu das tıchwort nen-—

NenNn.

Ich versuche, diese dreı Punkte zusammenzufassen: erhar
Bethge vertrıtt al eologe und Zeitgeschıchtler dıe Lıniıe,



dıe VO der Barmer Erkiärung‚ der Da  emer Synodalentscheıdung,
der Stuttga Schulderklaäarung, dem Darmstädter WOTETL ausgeht
un eu ın den christlıch-judischen Diıalog einmundet.

Wer die ıtuatıon der ıe  ıchen eitgeschıchtsforschun VO

hat e1iß, daß Bethge VO em mıt dem onhoeffer-Wer
ntscheıi1idendes ın dıe orschun eingebracht und nıc mehr
viıdierbare Marksteine der Forschung gesetzt hat. en der

SsSsitıven Biılanz seiınes Wirkens stehen ber uch dıe angedeutete
Defızıte

eschatologıscher us  3C seınenSchluß Ma eın knapper,
en onhoe  er nterscheıidung VO orletzten un

Letzten ıst fuür vıele VO un eiılnem unaufgebbaren Bestand-

teıl Ger eıgenen Theologıe geworden. Karl ar hat ıne Ver-

wandte Posıtıon vertreten. ernar Bethge 1rd M1r freund-

1ıch nachsehen, enn ıch u ın der Sprache und ılderwel des

Basler Magısters, ber ın meıner eigenen Verantwortung, davon

reden versuche. ar hat ıch dıe letzten ınge bekanntlıc
anschaulıch VvOorzustellen versucht LWa, daß W1LT ım Hım-

me 1 Hna Nnu unsere Lıeben, sondern uch dıe anderen wiıederse-
hen werden, da dort eın Daar ahrhunderte lang M1ı Schle1i-

ermacher ıskutıeren WO oder auch, daß die nge 1m Hımme l
In eıner Fort-unter ıch ben MOZAart und Nn1ıc Bach spıelen.

daß dıesetzung dıeses edanken- und Bilderspiels ıch,
ennn G671e ın eıner ause des ımmlıschen onzertes uchnge

eınmal au dıe irchlıche Zeitgeschichtsforschung herabschauen,
dıe VO erhar Bethge vertretene Lınıe Barmen Dahlem

Stuttgart Darmstad jüdisch-christlıcher Dıalog mıt großer
reundlıchkeit, ja mMı ohlwollen un Sympa  ıe und, WE weiß,
zjelleıcht uch mı einiger _ Zustimmung, ansehen. 15 ber
uch denkbar, daß sSıe, bevor G71e wiıeder Z U ıhren nstrumenten

greifen, 1m Mozart spielen, sıch leise und achein Zu  u-
STLern uch diıe Vertreter dıeser Lınliıe werden ıch ı1mM Himmel
och einmal wundern, ennn sıe, Nn1ıc mıt den Leopold VO

Rankes, wohl ber mı den Gottes sehen werden, "uvıe
WLLE  ıch gewesen 15 Ich enXKke, daß erhnar Bethge diesen

den nterschıe VO  z orletzten uneschatologischen Vorbehal
Letzten, gelten lassen WwWiırd. kann ıhn und un alle nNnu dazu

veranlassen, theologisc engaglert und ampferisc weiıterzuma-
chen, solange W1LT noch ZU ecclesıia mılıtans gehören



PUBLIKATIONEN

Als Band der Erganz  gsreihe der "Arbeıten ZU Geschıchte
des ırchenkampfes" erscheınt Herbst 19
MURTORINNE 1nNn0  ® Dıe Geschıchte der fınnısch deutschen K1r-

chenbezıehungen VO 1940 1944
E1ıno Murtorınne schıldert darın ausfuüuhrlıch den Versuch der
fınnıschen und der eutschen evangelıschen Kırche e1genstandıge
ezıehungen aufzubauen. 1ese kırc  ıchen on  e, entsche1-
end gefordert VOom Leıter des AD  ıchen ußenamtes, Bıschof
Theodor Heckel WAaren ber S  S ang abhangıg Vo der pDpolı-
tıschen Nntwıcklung beıder Lander, wenngleıch hre Kırchen Sıch

Wıeder auf das geme1lnSame rDe Luthers und den amp
gen den gottlosen Bolschew1ismus al ragende Pfeıler ıhrer
rTreundschaft berıefen.
Aufgrund dıeser berzeugung Tren dıe Ffınnıschen Kırchenfuhrer
bereı:t 117e zunehmende ntfremdung der sandınavıschen Kırchen
hınzunehmen.
TSEt mı der mılıtarıschen 21ederlage Vo  I stalıngra 1943
er sıch dıiıe Offentliıche Meınung 1NNIan ntsche:idend:
dazu am, daß anemark und Norwegen 14  MEr ehr TUuC auf Fınn-—

land ausubten und Sein Bundnıs mı dem natıonalsozıalıstıschen
eutschlian Krıtısı:erten. ubergdenm mehrten sıch eunruhıgende
Nachrichten S dem eutschen e1ıc uber den ortıgen Kırchen-

kampf ıWber udenverfolgungen und dıe Polıtık den esetzten
Landern.
1B Dtiember 1944 kam C schlıe  ıch e1nNnenmn onderfrıeden
>wıschen der OWwjJeCuUuNıon und Fınnland und der amı verbundenen
LO.  Ng S eutschland. 721es5se politische ntwıiıcklung setzte
auch &e 1Den Schl  strıch uncer die VO!] Heckel SO gepflegten Be-
zıehungen v fınnıschen er  uUm .
Eino Murtorinne wWertete für Untersuchung Vo.  H OB die
ırchlıiche Tesse des andes, uch staatlıche und kırchli-
che Archıve ınnlan und der undesrepu eutschlian ausSs.

Als Band der ”"Arbeiten ZU AL C  ıchen eitgeschıchte" Wlırd
fuüur den YTYTUuC Oorbereitet:



Karl-Heinrıc MELZER, Der eıstlıche Vertrauensrat. E1 stl]lıche
Leıtung FÜr dıe Deutsche Evangelısche Kırche ım Zweıten elt-
krıeg?
Zwıschen August 1939 und Marz 1945 versuchte, Vo.  - der kırchlı-
chen ffentlıichkeit weıtgehend unbemerkt, der eistliche Ver-
trauensrat (Geistlıcher Vızepräsident Johannes men, Berlın,
andesbıscho August Marahrens, Hannover, andesbıschof Walther
Schultz, Schwerın) dıe noch vVvorhandenen Strukturen der eut-
schen vangelıschen Kırche 2U sıchern. Parall e] dazu pDJ1 11

dıeses Grem1um, ende geıstlıiche Leitungsorgane auf der
Ebene der eıchskırche WIıEe der andeskırchen ınstallıeren.
Erfolge zeigten sıch allerdings U IN wenıgen Fallen.
Dıe Auseınandersetzungen, dıe diıe Tatıgkeit des Vertrauensrates
SOowohl ınnerkırchlı:c als uch staatlilıcherseits hervorrıef,
spıegeln ıIN präagnanter Weise dıe verschıedenen theologıschen
und kirchenpolitischen Posıtıonen ınnerhalb der Deutschen Evan-
gelıschen Kırche Wwıder. Gleichzeitig geben sSs1e ınblıcke INn dıe
natıonalsozialistische Kırchenpolitik wahrend des Kriıeges.

Kürze Wırd ausgelıefert:
Sıegfrie HERMLE, Evangelısche Kırche un udentum atıonen
nach 1945, 370 Seıten, Ladenpreis CO 416}
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